Eine Zeitſchrift 


Deutſchland. 
Preußen. 
Berichte vom Kriegsſchauplatze. 


Nach einem eingegangenen Telegramm von Sr. Königl. 
Hoheit dem Prinzen Friedrich Karl hat am 3. März ein 
lebhaftes Engagement an den däniſchen Vorposten bei Düp⸗ 
pel und abe ftattgefunden, bei welchem auf beiden Seiten 
die Verluſte ſehr gering waren. 

Der bei der org erg am 22, 38 verwundete 

econde⸗Lieutenant Vetter des 5. Weſtphäliſchen Infanterie⸗ 

egiments Nr. 53 iſt ſeiner Wunde erlegen. 
eber ein am 29. Februar ſtattgehabtes Gefecht zweier 
Schwadronen des 1, Weſtphäliſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 8 
dei Stjöpbjergyd liegen amtliche Berichte vor, nach welchen 
vom linken Flügel der Königlichen kombinirten Garde⸗In⸗ 
anterie⸗Diviſion am 29. v. Mts. durch die 2. und 4. Eska⸗ 
ron obengenannten Regiments auf zwei verſchiedenen We⸗ 
gen, über Anſt und Weſtergjeſten, und über Jordrup und 
. uenholz Rekognoszirungen gegen Baelt vorgenommen wur: 
kachrichten die 


um den hier mit bedeutenden Verstärkungen hervorbrechenden 


däniſchen Dragonern die Spitze zu bieten. Es kam zu einem 


u wi gs der andern es: 
en geblieben war, zu entfernen. 
och der ungeftüme Muth —— Huſaren hieß fie nicht 
er Stehen kommen, und jo wurde die Verfolgung fortge⸗ 
letzt. Da erſchien über der Höhe von Vordaſſe plötzlich eine 
Vue däniſche Eskadron, die im Verein mit den geworfenen 
Aagenern nun mit roßer Weberlegenbeit jelbft zuͤm Angriff 
g. Trotz der heldenmüthigſten Anſtrengungen der 5 


l 
e 
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ſaren, die von dem Säbel den beiten Gebrauch machten, 
mußten ſie endlich der bedeutenden Uebermacht weichen und 
der Feind 11 te bis Stöjdeg. 


e Zahl der gefangen genommenen däniſchen Dra⸗ 
goner konnte in dieſem Handgemenge nicht mitgenommen, 
ſondern mußte bis gr 6 ann und 3 erbeutete Pferde zu⸗ 
rückgelaſſen werden. Das Terrain, auf dem ſich das Kaval⸗ 
lerie⸗Gefecht bis Skjödbjergyd hin und her bewegt hatte, 
war durch die mit Schnee angefüllten Gräben und Sturz⸗ 
acker ſo ſchwierig, daß eine goße Zahl der Huſaren geſtürzt 
war, und dieſe zum großen Theil verwundet und unberitten 
zurückgelaſſen werden mußten. Es ſind bis jetzt vermißt: 
1 Offizier, Lieutenant Hellmigt, 33 Mann und 24 Pferde, 
von denen ſich vorausſichtlich noch einige einfinden werden. 
3 Huſaren ſind verwundet. Nach Ausſage von zwei geſtern 
ſchon wieder zurückgekehrten Vermißten haben die Dänen ei⸗ 
nen Verluſt von 35 Mann an Todten und ſchwer Verwun⸗ 
deten gehabt, die jene ſelbſt auf Wagen haben zurückfahren ſehen. 

Nach zuverläſſigen Nachrichten vom Kriegsſchauplatz iſt der 
Seconde⸗Lieutenant Rothe vom 8. Brandenburgiſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiment Nr. 64, in der Nacht vom 1. zum 2. d. M. 
auf Vorpoſten befindlich, durch den Schenkel bleſſirt worden. 


Einem Privatbriefe aus dem Sundewitt vom 26. Se 
bruar entnehmen wir Folgendes: Wir liegen heute volle 14 
Tage im Sundewitt und man wird ſich bier und dort in 
der Welt, vielleicht auch im lieben Vaterlande, wundern, daß 
nach dem raſchen Lauf der erſten 10 Tage nicht ſchon mehr 
erreicht iſt, daß außer den zwei 1900 Recognoscirungen 


Die gro 


nicht ſchon Ernſteres geice en iſt. Dennoch wird feiner, 
der inmitten der Verhältniſſe ſelbſt hier lebt und ein wenig 
ſorgfältig nadgebaßt, bisher mehr erwartet haben. Man iſt 
im Ganzen über die Stärke der Stellung bei Düppel in 
heimathlichen Kreiſen recht wenig orientirt; das ſprichwört⸗ 
lich gewordene Dannewerk hat alles Intereſſe und alles 
Nachdenken abſorbirt. Dennoch fiel es in einer Nacht, durch 
einen e In der Ausdehnung der Stellung lag 
zugleich ihre Schwache 

12—15 Stunden Vorſprung, konnte man die Däniſche Armee 
nicht mehr erreichen, ihr Gros wenigſtens nicht; ſie entkam 


hinter Düppel und hat hinter dieſem furchtbaren Bollwerk, 
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geſtützt auf ihre beſte Waffe, die Artillerie, ſich aus dem Zu⸗ 
ſtande beginnender Auflöſung wieder zu retabliren geſucht. 
„Die Stellung bei Düppel iſt eine ganz andere, als die des 
Dannewerks und der Schley⸗Linie. Während dieſe viele 
Meilen, iſt jene nur 4—5000 Schritt breit. Auf dieſer Linie 
befinden ſich 10 große Schanzen, von denen 6 geſchloſſene 
Werke. Links flankiren die im Wenningbund ſtationirten 
Schiffe jeden 5 af rechtwinklig, rechts flankiren die Ka⸗ 
nonenboote und Schiffe im Alſener Sunde, ſowie die Küſten⸗ 
Batterien auf der Inſel Alſen. Dabei dominiren die ſehr 
gut angelegten und ſich unter einander wieder beſtreichenden 
chanzen das Vorterrain auf 3000 Schritt Entfernung voll⸗ 
ſtändig. Es ſteigt auf dieſe Entfernung das Terrain nach 
den Schanzen hinauf complett clacisförmig an, und die Dä⸗ 
nen haben nicht verſäumt, auf dieſen Linien alle Schutz und 
Deckung gebenden Gehölze abzuhauen, ſelbſt Knicks einzu⸗ 
ebnen und jetzt brennen ſie auch noch allmählich die Ge⸗ 
höfte ab, welche in ihrem Geſchützfeuer liegen. Endlich ſind 
die Schanzen ſelbſt mit den ſchwerſten Geſchüg Kaliber ar⸗ 
mirt, und zur Verſtärkung der Sturmfreiheit iſt Alles ange⸗ 
wendet, von Palliſaden und Sturmpfählen bis zu den Minen 
u. ſ. w. Wir haben es alſo nicht mit einfachen, flüchtigen 
eldſchanzen, ſondern mit einem ſtarken Retranchement, einer 
rt Feſtung zu thun, gegen welche eine Art von förmlicher 
Belagerung mit ſchwerem Geſchütz nöthig iſt. Wie man hört, 
ſollen die Dänen 116 ſchwere Geſchütze in den Düppeler 
Schanzen haben, 84, 68⸗ und 24⸗Pfünder. 


Aus Kolding wird gemeldet, daß daſelbſt circa 3000 
en aller Waffengattungen liegen und daß die Vorpoſten 

Meile nördlich von der Stadt ſtehen. Die Mannszucht 
unter den Soldaten iſt ſehr gut. Für die Verpflegung der 
Truppen ſind von der Stadt käglich 1000 Thlr. verlangt und 
auch bis zum 25. Februar bezahlt worden; dann aber hat 
die Kommunalverwaltung dem Kommandanten ſchriftlich mit⸗ 
etheilt, daß die Stadt dieſe Summe weiter zu zahlen nicht 
m Stande ſei. Mehrere Straßen ſind verbarrikadirt. 


Berlin, den 4. März. Das Komite zur hn ene e der 
von Schleswig heimkehrenden Verwundeten dehnt ſeine arg 
falt auch auf die in däniſche Gefangenſchaft gerathenen Sol: 
daten der alliirten Armee und auf die von daͤniſchen Kapern 
aufgebrachten Schiffe aus und hat zu dieſem Zweck Verbin⸗ 
dungen in Kopenhagen angeknüpft. In nächſter Zeit wird 
eine vollſtändige Liſte der Gefangenen erſcheinen, deren An⸗ 
ahl aber nur unbedeutend iſt. Die Verwundeten befinden 
2 noch in den Lazarethen zu Sonderburg und Auguſten⸗ 
burg. Die Gefangenen ſowohl als die Verwundeten werden 
wie die däniſchen Soldaten verpflegt und ſind auch bei der 
Abreiſe der öſterreichiſchen und preußiſchen Geſandten von 
dieſen unterſtützt worden. Die däniſchen Behörden haben 
bereitwilligſt den Anträgen wegen fernerer Unterſtützung ihre 
Genehmigung ertheilt. } ; 
„Das Kriegsminiſterium macht wiederholt bekannt, daß in 
olge der mit anerkennungswertheſter Bereitwilligkeit aus 
allen Gegenden des preußiſchen Staats eingegan⸗ 
genen Zuſendungen ein Mangel an Kleidungsſtücken, Ver⸗ 
dandmitteln ꝛc. nicht beſtehe und es darum zweckmäßiger ſein 
würde, wenn ſich die Opferbereitwilligkeit der Nation nur 
ede zuwendete, die den Verwundeten zur beſon⸗ 
deren Erquickung und — 8 Bequemlichkeit gereichen würde. 
Der Vorrath von an: und Leinenſtücken ꝛc. iſt fo ange: 
wachſen, daß eine Möglichkeit, denſelben zu verwenden, zus 
nächſt nicht abzuſehen iſt. Es wird daher empfohlen, weitere 
Zuſendungen von Charpie, alten Leinen⸗ und Baumwollen⸗ 
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ſachen, alten Kleidern ꝛc. nicht mehr ſtattfinden zu laſſen. 
m wird gebeten, die Zuſendung folder Gegenſtände zu 
unterlaſſen, die nur im friſchen Zuſtande mit Vortheil ver 
wendbar, bei längerem Lagern aber dem Verderben ausge⸗ 
ſetzt ſind. Wünſchenswerth ſind ganz beſonders fernere Ju⸗ 
ſendungen ſtärkender Weine, Fruchteſſig, Cigarren, Roßhaar⸗ 
matratzen, neuer Hemden und Flanell. 
Berlin, den 5. März. Aus Wien wird berichtet, daß 
in Folge der Miſſion des Generals von Manteuffel, nicht 
nur der gemeinſame Vormarſch der Alliirten nach 
ütland beſchloſſen, ſondern auch die detaillirten Dispoſi⸗ 
tionen endgiltig feſtgeſtellt ſeien. (Bis jetzt hat die Preu⸗ 
ßiſch⸗Oeſterreichiſche Armee nur Kolding, auf der Grenze 
von Schleswig beſetzt; wenn ſie nun vorgeht in die däniſche 
Provinz, wird nicht nur die Feſtung Friedericia (Hafen⸗ 
ſtadt an der Oſtküſte) belagert werden, ſondern Jütland wird 
als feindliches Gebiet auch für den Unterhalt der Truppen 
zu ſorgen haben. 
Berlin, den 5. März. Ueber die weiteren Schickſale des 
„Gartenlaube⸗Volksgartens“ berichtet das „Fremd. 
u. Anz.⸗Bl.“ Folgendes: Die „Gartenlaube“ iſt, nachdem die 
Umgebung des Verbots unter der Form und Firma des 
„Volksgartens“ durch das energiſche Einſchreiten der Behör⸗ 
den mißglückt iſt, von neuem unter dem Titel „Familien⸗ 
album“ erſchienen, um ſich in dieſer Form trotz des ausge⸗ 
ſprochenen Verbots den Eingang in das ihr verſchloſſene 
Preußen zu erſchleichen. Die Behörde hat geſtern jedoch auch 
dieſe unter dem Namen „Familienalbum“ erſchienenen Hefte 
in Beſchlag nehmen laſſen und wird allem Vermuthen nach 
das Verbot auch auf die Monatsſchrift ausgedehnt werden. 
„Breslau, den 4. März. Nach ferner eingegangenen mie P 
litäriſchen Ordres findet morgen der Ausmarſch des 1. Ba⸗ 
taillons 3. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments und des 
Regimentsſtabes ſtatt. Daſſelbe wird nach Küſtrin mie 
Extrazuges befördert. Auch die übrigen Truppenmärſche ſol? 
len nunmehr ihren weiteren Fortgang nehmen. i 
Poſen, den 1. März. Unter den auf dem Fort Winiary 
verhafteten Polen befinden ſich auch 4 italieniſche Offiziere, 
welche die Verwendung des italieniſchen Geſandten in Berlin 
bis jetzt vergebens angerufen haben. — Bei dem Herrn v. Z. 
in O. wurde der Galizier Grudzinski verhaftet, welcher be⸗ 
reits aus Preußen wegen aufrühreriſcher Umtriebe ausge⸗ 
wieſen worden iſt. Auf dem Transport in P. that ſich der 
Wille kund, ihn zu befreien, was aber nicht erreicht wurde. 
— In der Nähe von Gneſen wurden 3 Männer beim Ver⸗ 
ſuch der Erpreſſung eines Nachtlagers verhaftet. 
Wongrowitz, den 1. März. Heute waren in dem Hotel 
des Herrn Zapalowski die Mitglieder des hieſigen polniſchen 
landwirthſchaftlichen Vereins zu einer Sitzung verſammelt 
und viele Equipagen der Gutsbeſitzer aus der Umgegend 
ſtanden vor dem Hauſe. Der hieſige Major ritt vorüber 
und fragte den Kutſcher des Herrn v. Dziembowski, wem 
dieſe Gauinage gehöre, worauf der Kutſcher geantwortet ha⸗ 
ben ſoll „Dümmer Kerl, ich kann nicht Deuiſch.“ Der Ma: 
jor berief die Wache, um den Kutscher arretiren zu laſſen; 
dieſer aber widerſetzte ſich und ſchlug die Soldaten unter 
Schimpfen mit dem Peitſchenſtock vom Bocke herab auf die 
Köpfe. Auch Herr v. Dziembowski im polniſchen National⸗ 
koſtüm wehrte entſchieden der Arretirung des Kutſchers und 
die übrigen Mitglieder des Vereins thaten daſſelbe, ſo daß 
es den Soldaten nur mit Mühe gelang, den Kutſcher vom 
Bode herunter zu ziehen und N die Wache zu bringen. 
Herr v. Dziembowski iſt bei dieſer Gelegenheit etwas unſanft 
mit Flintenkolben in Berührung gekommen. 
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Schleswig : Holftein’iche Angelegenheiten. 

g 3 a. M., den 3. März. Der Antrag Oeſter⸗ 
reichs und Preußens (die in Holſtein aufgeſtellten Exekutions⸗ 
truppen unter den Oberbefehlshaber der vereinigten öſterrei⸗ 
chiſch⸗preußiſchen Streitkräfte zu ſtellen und die Beſtellung 
zweier weiterer Civilkommiſſarien für Holſtein durch Oeſter⸗ 
reich und Preußen zu genehmigen) erhielt in der heutigen 
Bundestagsſitzung nur 6 Stimmen. Drei Stimmen, darun⸗ 
ter die bairiſche, ſtellten Gegenanträge; ſieben erklärten fi 
für Verweiſung an den Ausſchuß, was zum Beſchluß erho⸗ 
ben wurde. — Hannover ſtellte den Antrag, daß die däniſche 
Regierung aufgefordert werde, die mit Embargo belegten 
beutihen Schiffe binnen 14 Tagen herauszugeben unter An: 
drohung des Bundeskrieges. Abſtimmung dariber in 8 Tagen. 

Schleswig, den 29. Febr. Die Demolirung der Danne⸗ 
werte hat heute begonnen. 2000 Arbeiter find dabei beſchäf⸗ 
tigt und die Arbeit wird bald vollendet ſein. Das Baracken⸗ 
lager wird beute verauktionirt. Die geladene Munition iſt 
in die Schlei geworfen worden. 

Ren ds . den 1. März. Der der franzöſiſchen Ge: 
ſandſchaft in Berlin für Militärangelegenheiten attachirte 
Offizier iſt im Hauptquartier eingetroffen. — Nach der „Schles: 
wig⸗Holſteiniſchen Zeitung“ wird der Hauptpaſtor Rehhoff 
in Hamburg die Reorganiſation des Kirchen⸗ und Volksſchul⸗ 
weſens im Herzogthum Schleswig übernehmen. — Hannöverſche 
Pioniere ſollen von Rendsburg nach Glückſtadt Schanzen 
aufwerfen. Man hat Grund anzunehmen, daß das däniſche 
Schiff „Niels Juel“ die Elbe blokiren ſoll. 

Rendsburg, den 3. März. Geſtern wurden hier 5 Sol⸗ 
daten (2 öſterreichiſche und 3 N diesmal alle 
mit einem Leichenhemde und einem Sarge verſehen. Bisher 
waren die Gemeinen nackt und ohne Sarg Abends in die 
Erde gelegt worden; jetzt iſt aber zwiſchen den öſterreichiſchen 
Behörden und den Rendsburger Bürgern die Vereinbarung 
getroffen worden, daß letztere in obiger Weiſe für die in ih⸗ 
ter Sache gefallenen Brüder ſorgen. Von einer jedesmaligen 
öffentlichen er hat wegen des fehlenden eigenen 

ilitärkondukts abgeſehen werden müfjen. 
Hadersleben, den 29. Februar. Heute wurde hier an 
einem Hujaren-Unteroffizier, der ſich im aufgeregten Zuſtande 
eines Verbrechens ſchuldig gemacht hatte, eine kriegsrechtliche 
Exekution vollzogen. Das Urtbeil des Kriegsgerichts lautete 
auf Tod durch Pulver und Blei, jedoch hatke das Gericht 
den Verurtheilten mit Rückſicht auf ſeine anderweitige gute 
Führung und auf ſein tapferes Verhalten in zwei Gefechten 
der Gnade des FML. Gablenz empfohlen; da aber der Un: 
teroffizier mit bewaffneter Hand in das Eigenthum eines 
Einwohners eingedrungen war, ſo konnte Begnadigung nicht 
ſtattfinden und das Urtheil wurde beſtätigt. Der kriegsrecht⸗ 
lich erſchoſſene junge Fuer Nee en hieß Hegediis. Er 
hatte, wenn auch nicht in der Abſicht zu tödten, ſeine Piſtole 
auf Bauersleute * die ſich weigerten, ihm ihr Geld 
auszuliefern. Der Kommandirende konnte ihn nicht begna⸗ 
digen, weil es ſich um ein gemeines Verbrechen, nicht um 
ein militäriſches handelte. Das Urtheil lautete eigentlich 
auf Strang; es konnte aber kein Henker aufgefunden werden. 

Hadersleben, den 1. März. Geſtern Abend um 8%, 
Uhr wurde bier ein öſterreichiſcher Jäger vom 9. Bataillon 
der, wegen grober Widerſetzlichkeit arretirt, zum zweiten Mai 
der ihn eskortirenden Patrouille entſprang, an der Ecke des 
Marktplatzes durch eine ihm nachgeſandte Kugel ins Haupt 
N en a * todt zur Erde. N 
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Gravenſtein, den 2. März. Zwei junge japaniſche Marines 
Offiziere find im Hauptquartiere angekommen. Ihre Unis 
form beſteht in einem mantelähnlichen weiten ſchwarzen 
Kaftan, dunkelblauen Hoſen und japaniſchen Schuhen. Zwei 
prächtige Dolche und ein ſehr krummer Säbel, deſſen Griff 
faſt ebenſo lang iſt, als die Klinge, bilden ihre Bewaffnung. 
Sie ſprechen gut engliſch und holländiſch und ſind überhaupt 
ſehr umgänglich. — In Flensburg koſtet eine Metze Kartof- 
feln 2½ rtl. und ein Quart Sahne 1 rtl. 

Hadersleben, den 1. März. Heute wurde von den 


Vorpoſten eine der Spionage verdächtige Perſon eingebracht, 


die aber wohl bald wieder entlaſſen werden wird, denn der 
Verdächtige ſoll ſich nur durch die Vorpoſten haben ſchleichen 
wollen, um ſeine hier in der Gegend wohnende Braut zu 
beſuchen. Dagegen wird morgen ein Kopenhagener Bürger 
als Spion erſchoſſen werden, der ſchon ein paarmal in die⸗ 
ſem Gewerbe die Vorpoſten paſſirt hat. Kürzlich wurde aber 
von Kopenhagen aus berichtet, daß dieſelbe Perſon, die ge⸗ 
nau ſignaliſirt war, ſich wieder auf die Reiſe begebe. Der 
Ergriffene verſchlang ein Schreiben, aber ein bei ihm vor⸗ 
n zweiter Brief war höchſt gravirend. — Geſtern 
eſuchten die japaniſchen Marinelieutenants die Vorpoſten, 
begleitet von Dolmetſchern und Offizieren. Der Pontonbrücke 
zu Eckernſund widmeten ſie ganz beſondere Aufmerkſamkeit. 

Kiel, 2. März. Gleich bei der Ankunft der Preußen mußte 
die vor der Wohnung des Herzogs Friedrich poſtirte Ehren⸗ 
wache entfernt werden. Sie zog ſich hinter die Thür zurück 
und wurde vorgeſtern auch von dort entfernt, entweder auf 
den Wunſch des Herzogs oder wie Andere meinen, auf preußi⸗ 
ſchen Befehl. Man beſchränkt ſich jetzt darauf, Nachts im 
Vorzimmer des Herzogs einige Mann Wache halten zu laſſen. 

Kiel, den 3. März. 
4 Anderen bei Miſſunde aufgegriffen und hierher gebracht 
wurde, wird nach Flensburg transportirt werden. Die 4 
anderen ſind entlaſſen worden; ſie gehörten den unteren 


Ständen an. Einer iſt aus Altona, zwei aus Kiel und einer 


aus Rheinpreußen. — Der frühere Präſident Graf Plön 
war zurückgekehrt und ſollte über die Verwendung von 
20,000 rtl. aus der Rendsburger Centralkaſſe zur Rechen⸗ 
ſchaft gezogen werden, hat ſich aber nach Lübeck entfernt. — 
Heute iſt hier, wie im ganzen Lande, der von den Bundes⸗ 
kommiſſarien mit Rückſicht auf die gegenwärtige verhängniß⸗ 
volle Lage des Landes angeordnete Gebetsgottesdienſt abge: 
halten worden. Die Kirchen waren ſehr ſtark beſucht. 


Freie Stadt Frankfurt. 


Frankfurt a. M., den 26. Februar. Heute begann im 


geſetzgebenden Körper die Berathung der Verfaſſungsper⸗ 
änderung. Angenommen wurde die Abſchaffung aller bis⸗ 
berigen Beſchränkungen ſtaats bürgerlicher Rechte der Juden 
und Bürger der Landgemeinden; Abſchaffung der bisher 
bei der Wahl der Senatoren, Richter und Staatsdiener üb⸗ 


lichen Kugelung; die Beſtimmung, wonach kein Senator oder 


ſonſtiger Beamter künftig bei Verluſt der Stelle, des Gehalts⸗ 
und Penſionsanſpruchs fremden Orden, Titel oder Ehrenge⸗ 
ſchenke annehmen darf. 


Oeſterreich. 


Wien, den 1. März. Geſtern kam der erſte Transport in 


Schleswig verwundeter Oeſterreicher hier an, wurde von 
ſämmtlichen Komité⸗Mitgliedern des patrtotiſchen Hilfsvereins 
empfangen und in den eigens bereit gehaltenen Kranken⸗ 
zimmern bewirthet. Um 6 Uhr erſchienen der Kafſer und 
die Kaiſerin nebſt den Erzherzögen Albrecht und Wilhelm 


und begaben ſich ſofort nach den Krankenzimmern. Der 7 
Kaiſer ſprach mit jedem Einzelnen und auch die Kaiferin 
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Der jüngere Blauenfeldt, der mit 
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einem unbekannten Orte geſchaſſt worden. Der Kaiſer hat 


richtete an viele Verwundete tröſtende Worte. Die Verwun⸗ 
deten ſetzten dann, bis auf 8, welche hier zurüdblieben, die 
Reife nach Steiermark fort. Sie erhielten hier und unter: 


wegs viele Spenden. Ein Baron Henikſtein gab jedem einen 


Dukaten. Auch in Brünn wurden die angekommenen Ber: 
wundeten mit großer Theilnahme empfangen und aufs Beſte 
für ſie geſorgt. 

Wien, den 2. März. General v. Manteuffel befindet ſich 
noch immer hier und hat täglich Konferenzen mit dem Gra⸗ 
fen Rechberg. — Die Landtage ſind heute eröffnet worden; 
nur die Eröffnung des Tyroler Landtages iſt bis Ende März 
verſchoben worden. 

Wien, den 3. März. In Galizien iſt man der von 
der polniſchen „Nationalregierung“ verſuchten Organiſation 
eines Inſurrektionsheeres auf öͤſterreichiſchem Boden auf die 
105 men Es ſollten 10000 Mann Infanterie und 
1 kann Kavallerie ausgerüſtet auf dem Kampfplatze er⸗ 
ſcheinen, was aber durch das Eintreten des Belagerungs⸗ 
Be vereitelt worden iſt. Die öſterreichiſche Regierung 
oll zum Theil von Warſchau aus in Beſitz jener Daten ge⸗ 
langt und dadurch zu den ergriffenen ſtrengen Maßregeln 
veranlaßt worden ſein. — In Krakau hat man in einem 
Sause außer anderen kompromittirenden Schriften auch di⸗ 
rekte Rapporte von Nationalgendarmen über die jüngſt in 
Kralau angekommenen Fremden gefunden, ſowie gefälſchte 
Regierungspäſſe und Signalpfeifen nebſt Erklärungen der 
Signale mit dieſen Pfeifen. Man hat auch in der Perſon 
eines Malers einen revolutionären Steuereinnehmer aufge⸗ 
griffen und in deſſen Wohnung ein genaues Notizbuch über 
zahlreich eingehobene Steuerbeträge vorgefunden. f 

Krakau, den 29. Februar. Das bier ſtehende Jäger⸗ 


bataillon iſt geſtern nach Tarnow und Czarna abgegangen, 


um von dort nach Jaslo und Ducla abzurücken. Ueber die 
Veranlaſſung zu dieſer Dispoſition kurſiren zwei Angaben; 


nach der einen ſollen die Bauern und Edelleute in den Kar⸗ 


pathen⸗Niederungen wie im Jahre 1848 in Konflikt gerathen 
fein; die zweite will von einer Bewegung im Jasloer Kreiſe 
wiſſen. — Der Inſurgentenführer Jezioranski iſt nach Kuf⸗ 
ſtein abgeführt worden. Er ſollte in Lemberg in derſelben 


y Stunde befreit werden, als Fürſt Sapieba entfloh. Der 


ache haltende Soldat, dem zu dieſem Zweck Geld ange⸗ 
oten wurde, ſoll den Plan durch ſeine Anzeige vereitelt haben. 


Frankreich. 


Paris, den 1. März. Der ie hat die vom Unter⸗ 
richtsminiſter vorgeſchlagene „wiſſenſchaftliche Expe⸗ 


dition nach Mexiko“ genehmigt. Sie wird aus 20 Ber: 
ſonen beſtehen. 


Paris, den 2. März. Die Leichen Voltaire's und 
eau's, denen man bei ihrem Tode ein kirchliches 
Begräbniß verweigert hatte, wurden in der Revolutionszeit 
in das Grabgewölbe der ehemaligen Kirche St. Genevieve 


gebracht, welche man in ein Pantheon umgewandelt hatte, 
das die Inſchrift trug: „Den großen Männern das dank⸗ 


bare Vaterland.“ Andere Leichen find nicht hineingekommen. 
1806 wurde das Pantheon wieder Kirche, aber die Leichen 


blieben darin, und zwar, wie man glaubte, bis auf den heu⸗ 
ligen Tag. 


Ein Erbe Voltaire's hat jetzt das bisher im 
Schloſſe Vilette befindliche Herz Voltaires dem Kaiſer zum 
Geſchenk gemacht und dieſer wollte es im Grabe der Kirche 
St. Genevieve beiſetzen laſſen. Der Erzbiſchof von Paris 
ließ den Kaiſer wiſſen, daß ſich im Pantheon nichts mehr 


von Voltaire finde, und es heiße, zur Zeit der Reſtauration 
deeien die Gebeine Voltaire's aus dem Pantheon fort nach 


das Grab öffnen laſſen und es war wirklich leer. Man 
will wiſſen, in einer Mainacht des Jahres 1814 ſeien die 
Gebeine Voltaire's und Rouſſeau's aus ihren Särgen ger 
nommen, in einen Sack geſchüttet und bei der Barriere de 
la Gare auf einem weiten Platze in eine bereit gehaltene 
tiefe, unten mit ungelöſchtem Kalk gefüllte Grube geſchüttet 


worden. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 4. März. Der König von Belgien iſt ge⸗ 
ſtern in Schloß Windſor angekommen. — Die däniſche Fre⸗ 
gatte „Niels Juel“ hat Dealchelde verlaſſen und ſoll der 
Elbmündung zuſegeln. 


Dänemark. 


Kopenhagen, den 2. März. In der hieſigen Citadelle 
find die öſterreichiſchen und preußiſchen Gefangenen, welche 
nicht verwundet find, einquartiert. Ihre Zahl iſt nicht groß; 
fie gehören verſchiedenen Waffengatkungen an. Man fiebt 
ſie Vormittags auf den Wällen der Citadelle fpazieren. — 
General Gerlach hat heute das Oberkommando über die Ar⸗ 
mee übernommen. — In den Bereich der Blokade iſt nun 
auch Neuſtadt in Holſtein gezogen worden. 

Kopenhagen, den 2. März. Der Stabsarzt der Armee 
veröffentlicht eine Liſte über die am 10. Februar in Sunde⸗ 
witt Gefallenen und Verwundeten, und zwar unter Anfüb- 
rung der in den Lazarethen von Sonderburg und Auguſten⸗ 
burg bis zum 16. Februar verftorbenen Soldaten. Aus letz⸗ 
terem Verzeichniß geht hervor, daß damals mindeſtens 80 
Procent Erkrankte in Folge ſchwerer Erkältung den Tod ge⸗ 
funden haben. 


Nußland und Polen. 


Warſchau, den 1. März. In den Klöſtern werden die 
Nachforſchungen ſorgfältig und mit Erfolg fortgeſezt. Im 
Kloſter zu Lublin fanden ſich Schriftſtücke der „National: 
Gade Waffen und eine geheime Druckerei. — Bei dem 
Eiſenbahnunfall bei Wloclawicz am 17. Februar ſind aller⸗ 
dings 16 Wagen beſchädigt worden, aber tein Menſchenleben 
iſt zu beklagen. Zwei der Uebelthäter, welche die Schienen 
aufgerifien hatten, wurden ergriffen u. als entlaſſene Eiſenbahn⸗ 
beamte erkannt. Ihr Lohn iſt ihnen bereits durch den Strang 
zu Theil geworden. — Der Apotheker Stronski hat nich! 
nur den Perſonen, welche das Attentat auf das Leben des 
Grafen Berg verübt, Gifte und andere ſchädliche Subſtanzen 
ausgeliefert, ſondern auch bedeutende Vorräthe von Dolchen 
und Revolvern für die Revolutionäre aufbewahrt. Bei der 
Durchſuchung der Apotheke fand man zwar keine Waffen 
mehr, wohl aber ein Faß, in welchem ſich im Auslande er⸗ 
ſchienene Werke, Papiere Aufrufe, alles revolutionären In⸗ 
halts, befanden. Auf einem Blatte ſtanden alle Perſonen 
verzeichnet, welche in einem Warſchauer Stadttheile Stellun⸗ 
gen in der Polizeiverwaltung der „Nationalregierung“ be⸗ 
kleideten, mit Bezeichnung des Amtes, darunter Profeſſoren, 
Hausbeſitzer, Fabrikanten ꝛc. Auf einem andern Blatte waren 
19 andere Perſonen genannt, welche gleichfalls zur Polizei⸗ 
verwaltung der „Nat onalregierung“ gehörten. Es ſind in 
Folge dieſer Entdeckungen viele Verhaftungen vorgenommen 
worden. — Der preußiſche Abgeordnete v. Guttry hat als 
Vorſitzender des Bewaffnungs⸗Comite's in Lüttich von 
der „Nationalregierung“ feine Entlaſſung erhalten und ver⸗ 
weilt gegenwärtig in Brüſſel. Dem Generalorganiſa tor Mi: 
roslawski wurde am 8. Februar abermals ſeine angeblich 
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von der „Nationalregierung“ verfügte Entlaſſung nach Lüt⸗ 

tich überbracht. ; 

Warſchau, den 2. März. Der on Bei in, Moskau 

bat an die ruſſiſchen Fabrikbeſitzer einen Aufruf erlaſſen, 
die in Warſchau und anderen polniſchen Städten befind⸗ 
lichen 5000 deutſche Handwerker und Arbeiter „ welche durch 
ihre Anhänglichkeit an die ruſſiſche Regierung ihrer Exiſtenz⸗ 
mittel beraubt ſind, nach Rußland überzuſiedeln und ihnen, 
ſowie ihren Familien in ruſſiſchen Fabriken ausreichenden 
Unterhalt zu gewähren. Die ruſſiſche Aden IR auch be⸗ 
müht, deutſche Koloniſten unter vortheilhaften Bedingungen 
nach Volhynien überzuſiedeln, indem fie die konfiscirken 
zahlreichen Güter polniſcher Edelleute parcellirt und an kleine 
deutſche Land wirthe verkauft oder in Erbpacht giebt. Viele 

deutſche Koloniſtenfamilien werden davon Gebrauch machen 
und ſich im Frühjahr nach der neuen Heimath auf den 
Weg begeben. — Wie in Litthauen, ſo iſt auch die ruſſiſche 
Regierung in Volhynien und Podolien eifrig damit beſchäf⸗ 
tigt, Volksſchulen zu begründen, die ſie als die beſten Pflanz⸗ 
ſchulen patriotiſcher Geſinnung betrachtet. Der Unterricht 
wird bei dem Mangel an Lehrern einſtweilen von Geiſt⸗ 
lichen ertheilt. 

Warſchau, 3. März. Bei dem blutigen Kampfe in Opa⸗ 
tow am 21. Februar wurden die agen von Kurowski 
und Topor commandirt. Die Inſurgenten ließen 60 Todte 
und Verwundete auf dem Plaße und 180 Todte und Ver⸗ 
wundete ſollen von ihnen während des Kampfes weggeſchafft 
worden ſein. Die Ruſſen geben einen Verluſt von 12 Tod⸗ 
ten und 42 Verwundeten, worunter 3 Offiziere, an. Der 

hrer Topor, als deſſen wahrer Name ſich Zwierzkowski 

erausſtellte, wurde auf dem Marktplatze gehängt und 300 
Gefangene nach Kielce gebracht. Die Ruſſen erbeuteten über 
100 Gewehre, 2 Wagen mit Munition und Wäſche. — Der 
Militär⸗Commandeur des Kreiſes Kaliſch, General Bellegarde, 
batte am 2. Februar die angeſeheneren Bürger der Stadt 
Kaliſch und die Gutsbeſitzer der Umgegend, welche einige 
Tage vorher die Unterzeichnung einer Loyalitäts⸗Adreſſe ver: 
weigert hatten, bei ſich verſammelt und ihnen erklärt, daß 
er weit entfernt ſei und auch kein Recht habe, ſie zur Unter⸗ 
eichnung einer Lovalitäts⸗Adreſſe iu zwingen, daß er aber 
io berechtigt wie unter den obwaltenden Verhältnifien ver⸗ 
pflichtet ſei, die Unterzeichnung der beſtimmten Erklärung 
von ihnen zu erlangen, daß ſie keine andere Regierung als 
die des Kaiſers Alexander II. anerkennen. Dieſe Erklärung 
wurde von allen Verſammelten ohne Ausnahme unterzeichnet. 


Joniſche Inſeln. 


Korfu, den 1. März. Ein öſterreichiſches Kanonenboot 
hat einen mit Kaffee beladenen Kauffahrer weggenommen 
und vorläufig in Cefalonia zurückgelaſſen. 


Amerika., 


Newyork, den 19. Februar. Der konföderirte Präſident 
Davis hat die Ausfuhr von Tabak, Reis, Zucker und Me⸗ 
laſſe und die Einfuhr von Lurusartiteln verboten. 
Mexiko. Aus Veracruz wird unterm 2. Februar be⸗ 
richtet: Herr de Montholon, der neue Geſandte Frankreichs, 
war am 16. Januar in der Hauptſtadt Mexiko angekommen 
und vom General Neigre und dem Unterſtaatsſektetär Ars 
rogo, der an Stelle des aus der Regentſchaft ausgeſchiedenen 
Erzbiſchofs rg das Auswärtige beforgt, empfangen 
worden. Am 20. Januar war Mejca von San Luis de 
Paotoſi in der Richtung nach Catorce und Matehuala aufs 
gebrochen, wo die Trümmer der juariſtiſchen Armee ſtanden. 
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Juarez, der die Präſidentſchaft noch nicht niedergelegt hat 
war nach Durango gegangen. } 8 
Nach Berichten aus Veracruz vom 1. Februar war in 
Jukatan eine Inſurrection zu Gunſten der franzöſiſchen In⸗ 
tervention ausgebrochen und dieſelbe hatte auf allen Punkten 
die Oberhand behalten. — Man wollte wiſſen, Juarez ver⸗ 


weile noch immer unbeſiegt im Norden der Republik und 


denke noch nicht an Abdikation. — In Mexiko ſelbſt nehmen 
die Streitigkeiten zwiſchen den Führern der klerikalen Partei, 
den Erzbiſchoff Labaſtida an der Spitze, und den oberen fran⸗ 


zöſiſchen Offizieren einen immer ernſteren Charakter an. Ver⸗ 


anlaſſung zu dieſen Streitigkeiten gab die Errichtung einer 
evangeliſchen Kirche in Mexiko durch die Franzoſen. 

Die durch Kapitulation in die Hände der Franzoſen ger 
kommene Stadt Campeche zählt 20000 Einwohner und bat 
gute Befeſtigungswerke, die mit 100 Kanonen armirt waren. 
Die Erfolge des Generals Douay gegen den General Uraga 
werden beſtätigt und ebenſo der Sieg Mejias zu San Luls 
de Potoſi. Die Juariſten unter Negrete, Ghilardi und Al⸗ 
cade befanden ſich auf völliger Flucht. Der Diſtrikt von 
Veracruz erfreut ſich vollkommener Ruhe und zahlreiche Ort⸗ 
ſchaften unterwarfen ſich und ſetzten ſich in Vertheidigungs⸗ 
zuſtand. In der Hauptſtadt Mexiko agitirt die klerikafe Bar: 
tei gegen die Franzoſen. Man hat Manifeſte aufgefangen, 
worin die Franzoſen als die Feinde der Religion dargeſtellt 
werden. General Neigre hat ein Exemplar dieſer Manifefte 
dem Erzbiſchof zugeſtellt, dieſer aber jede Verantwortlichkeit 
von ſich gewieſen jedoch nicht ohne hinzuzufügen daß die 
Kirche und ihre Diener unter der augenblicklichen Regierung 
ſich in einer viel unglücklicheren * befänden als unter 
Juarez. — Der Sieg der Franzoſen bei San Luis de Potoſt 

at dem Feinde 843 Gefangene, darunter 29 Offiziere, eine 
Fahne, 6 gezogene Kanonen, 2 Achtpfünder, 1 Haubitze, 390 
ewehre und die Munition gekoſtet. 

San Domingo. 
entſchiedener Weiſe gewirthſchaftet haben, da ſie auch Kaper⸗ 
briefe ausgefertigt hat. Die ſpaniſche Regierung macht ge⸗ 
genwärtig bekannt, daß gegen Kapitäne und Mannſchaflen 
der Schiffe, welche mit ſolchen Kaperbriefen verſehen ſind, 


nach der Strenge der Geſetze vorgegangen wird, welche gegen N 


Seeräuberei Anwendung finden. 


n 

Aus Batavia wird unterm 14. Januar geſchrieben, daß 
die beiden Vulkane Meraſſi und Kloet im Ausbruche ſtehen. 
Die umliegenden Städte ſind von der Lava zerſtört und die 
Aſche iſt bis 80 Meilen weit geworfen worden. Mehrere 
Tabaksplantagen waren zu Grunde gerichtet und man hatte 
den Tod von 350 Perſonen zu beklagen, die bei dieſem Nas 
turereigniß umgekommen waren. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am 2. März Nachmittags 2 Uhr war der nach Breslau 


beſtimmte Perſonenzug von Görlitz abgelaſſen worden und 
paſſirte die Zittauer Chauſſee. Ein Bahnwärter ſtand nahe 
am Gleiſe und ſah neugierig in die Wagen hinein, als ihn 
ein Wagentritt erfaßte und unter die Räder ſchleuderle. 
Sein Körper war ſogleich zerfleiſcht und in Stücke zerriſſen. 
Nachdem der Zug zu ſtehen gebracht worden, laſen die Bahn⸗ 


beamten die einzelnen Körpertheile zuſammen und übergaben 


ſie einem andern Bahnwärter zur weiteren Fürſorge. 


Am 1. März wurden in Telgte 2 in Münfter immatri⸗ 


Die Inſurrektion muß doch in ſehr 
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und in dem Städtchen, wo es eigentli 


Menge Anlaß. Der Bürgermeiſter, ang 


kulirte Alademiker verhaftet „welche falſche Rafjenanmei- 
fungen über 5 Thlr. untergebracht hatten. Zwei ihrer Kol: 

Ian, die unterdeß die Gegend zu rekognosziren hatten, find 
en en. 


FFT. RATEN PERS ESEL LT 
Chronik des Tages. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt, 
den Ceremonienmeiſter und Kammerherrn Grafen v. Pückler 


auf Ober⸗Weiſtritz zum Landrath des Kreiſes Schweidnitz zu 
ernennen. 


Unglüdsfall. 

Am 3. d. Mis. Abends 6%, Uhr fand man in dem Mübl⸗ 
graben zu Goldberg die Leiche des in der hieſigen Eiſen⸗ 
gießerei beſchäftigten Formers Bartz, eines jungen Mannes 
0 Heſſen⸗Darmſtadt), welcher Abends vorher an einem 

ergnügen theilgenommen und beim Nachhauſegehen wahr⸗ 
ſcheinlich den Weg verfehlt hatte. 


Drei Brüder und ihre Wege. 
Erzählung aus neuerer Zeit von Franz Lobojatzky. 
1 


War das ein Leben in dem Städtchen! 
Froſchens haben's große Loos gewonnen! ging es wie ein 
Lauffeuer von Mund zu Munde und vor der Schmiede 


des Meiſters Daniel Froſch ſammelte ſich Alt und Jung, 


um ſte anzugaffen, weil es nun Allen einleuchtend erſchien, 
daß der alte Froſch ein Weſen höherer Art geworden. 
Seit Menſchengedenken war ſolches Glück nicht erhört im 
Städtchen; Niemand konnte ſich erinnern, daß arme Leute 
jemals ſo zu ſagen im Handumwenden zu Honoratioren 
umgewandelt worden wären und eben dieſes Vorkommniß 
ſo wunderbarer Art mußte eine ungeheure Senſation machen 
unter Leuten, die gar nicht begreifen konnten, wie es eigent⸗ 

lich zugehe, daß das blinde Glück einen Schmied zum Aus- 
erwählten ſeiner Gunſt habe machen können. 

Viele gönnten es ihm, aber Viele waren wieder gar nicht 
einverſtanden, daß ein Grobian, wie Meiſter Daniel, ſo auf 
einmal in die Höhe komme und der Herr Bürgermeiſter 
werde es gar übel vermerken, wenn ſolche Leute wie die 


Froſchens etwa an Gleichſtellung mit der Nobleſſe denken 


wollten. 

Meiſter Daniel ſtand mit den Honoratioren deshalb 
ſchlecht, weil er die üble Gewohnheit hatte, feine Meinung 
offen herauszuſagen, wenn ihn eine Ungerechtigkeit ärgerte 
blos zwei Sorten 
Menſchen gab, nämlich Leute, die Geld, und Leute, die kei⸗ 
nes hatten, fand ſich zu derlei Ne immer eine 
eich Poſthalter, 
würde ſeine Pferde lieber ins nächſte Dorf zum Beſchlagen 
N Slade haben, wenn nicht noch zwei andere Schmiede im 
Städtchen anſäßig geweſen wären, als dieſen Verdienſt 
dem alten Froſch zuzuwenden, denn der Letztere war vor 
Jahren einmal bei einer Bürgerverſammlung auf dem Rath⸗ 
hauſe, als der Herr Bürgermeiſter ſeine Anſichten durch⸗ 
ſetzen wollte, mit ihm in einen argen Conflikt gerathen, in⸗ 

dem er ihm auf das ee widerſprach. 
Solche Keckheit, dem Oberhaupte der Stadt gegenüber, 
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gehörte zu den außerordentlichſten Exeignifjen und die Folge 


avon war, daß die Honoratioren bei dem Aufwiegler und 


Raiſoneur, wie man den Meiſter Daniel nannte, auch 
nicht ein Stück mehr arbeiten ließ. 

Nur Wenige wußten den Werth des Mannes zu ſchätzen; 
dieſe Wenigen gehörten aber leider zu dem Haufen der 
Bürgerſchaft, der eigentlich gar keine Stimme hat. Wäre 
Meiſter Daniels Schmiede nicht die nächſte in der Nach⸗ 
barſchaft des Ausſpann⸗Gaſthofs zum goldenen Hirſch ger 
weſen, und hätte dem Fuhrwerk⸗treibenden Publikum ſeine 
Arbeit nicht vollkommen genügt, manche Woche lang würde 
kein Feuer in ſeiner Werkſtatt gebrannt haben. Der Ver⸗ 
dienft war, wie man im Handwerferftande zu jagen pflegt, 
freilich nur ein klappernder, es ließ ſich indeß doch dabei 
leben, natürlich nur mit ſehr, ſehr beſcheidenen Ansprüchen. 

Jetzt, wo draußen die Leute ſtanden und das beſcheidene 
Häuschen angafften, als wäre es zum fürſtlichen Palais 
geworden, ſaß Meiſter Daniel mit ſeiner Frau, den beiden 
Söhnen, dem Robert und dem Ludwig und ſeiner Nichte 
Magdalene um den Tiſch und beging den Glückswechſel, 
der ſo unerwartet wie ein glänzender Sonnenſtrahl aus 
dunkler Wetternacht auf ihn und ſeine Familie niederge⸗ 
leuchtet, in feierlicher Weiſe, indem er, die Mütze auf der 
Schooß, die Hände fromm gefaltet auf der Bruſt, vor dem 
aufgeſchlagenen Geſangbuche ſein Lieblingslied: „Wer nur 
den lieben Gott läßt walten,“ anſtimmte. Wie feiner Ler⸗ 
chenton klang das alte herzige Kirchenlied aus Leuchens Munde, 
denn wenn außer Meiſter Daniel Jemand von der Fami⸗ 
lie es mit voller tiefergriffener Seele ſang, ſo war ſie es. 
Sie liebte den alten Meiſter, wie das Kind den Vater, 
denn er hatte ja Vaterſtelle an ihr, der armen Verwandten, 
vertrelen, die weder Vater noch Mutter mehr beſaß, und 
daß er mit ganzer Seele an ihr hing, davon hatte ſie ſo viele 
Beweiſe; er betrachtete ſie wie ſein eignes Kind, und trotz 
ſeiner Armuth ſuchte er „ſeinem Lenchen“ doch manche Freude 
u machen, wenn fie nämlich einmal einen beſcheidenen 

unſch nach dem oder jenem geäußert hatte. a 

Meiſter Daniel war ein ſtattlicher alter Mann, über Mit- 
telgröße, von kraftvollem Körperbau. Nur an ſeinen Schläfen, 
an dem vollen Backenbarte zeigten die ſechszig Jahre, die 
er bereits trug, ihr Vorhandenſein; ſie waren ſtark weiß 
gefärbt, ſeine Körperhaltung jedoch wieß ſich noch ſtraff, 
wie fie wohl mancher junge Geſell nicht hat. Ein gutmü⸗ 
thiger Ernſt lag in ſeinem Geſicht, deſſen Augen einen 
beſonders klugen Ausdruck annahmen, ſobald etwas ſeine 
Aufmerkſamkeit mehr als gewöhnlich erregte. 

Den alten Mann des Sonntags mit ſeiner Familie in 
die Kirche gehen zu ſehen, war in der That ein ungemein 
wohlthuender Anblick, denn man konnte ſich, ohne beſon⸗ 
dere Phantaſie zu beſitzen, in jene Zeit zurück denken, wo 
die Familienväter es für ihre Ehre hielten, mit den Ihren 
zum Gotteshauſe zu wandeln. Meiſter Daniel und ſeine 
Dore, wie er feine Frau gewöhnlich nannte, ſtellten ſtattliche 
Bilder aus vergangener Zeit vor. Er in einem langen, 
dunklen Rocke, der ihm his über die Waden hinabreichte, 
und auf dem fein Federchen zu ſehen war, fo ſauber aus⸗ 
N wieß er ſich, ferner hohen, bis an die Kniee ge⸗ 


enden ſpiegelblank gewichſten Stiefeln mit Quaſten, einem 
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blüthenweißen Halstuche in ftatiöfer Schleife geknüpft und 

einem Hute, der, oben breiter als unten, ziemlich hoch war 
und deſſen ſchwarzes Band von einer großen glänzenden 
Stahlſchnalle zuſammengehalten wurde; das dicke Geſang⸗ 
buch ſo feſt unterm Arme haltend, als trüge er einen Schatz; 
Frau Dore, um einen guten Kopf kleiner als er, erſchien 
in einem großblumigen, braunen Calicokleide und einer 
ſogenannten Fandangenhaube. Auf dieſen Staat aus ver⸗ 


thun, denn ihre ungemein lebhaften Blicke ſchauten bald 
da, bald dorthin und hatte ſie eine gute Freundin geſehen, 
da wollte das Kopfnicken kein Ende nehmen. Nicht weni⸗ 
jer rührig und beſorgt ließ Frau Dorothea Froſch oft prü⸗ 
Im die Blicke auf die einzelnen Perſonen ihrer Familie 
ef aifen, über den Robert und Ludewig und die Nichte Mag⸗ 
dalene. N 


Der Robert war bereits an die Fünfundzwanzig, ein ſtatt⸗ 
licher junger Mann, groß und ſtammhaft wie der Vater. 
Dieſem war er eine rechte Hilfe in der Handtirung, denn 
an Fleiß und Körperkraft erſetzte er zwei Geſellen; aber 
dem Robert lag's bleiſchwer auf dem Herzen, daß er ein 
armer Burſche ſei. Draußen in Grünau, dem eine Stunde 
entfernten großen Kirchdorfe, wohnte ihm eine liebe, ver⸗ 
traute Seele, des Lehnrichters Käthe. Nur an Geld fehlte 
ez ihm, das hübſche Mädchen heimzuführen; der Lehnrichter 
wollte es nur Einem geben, der nicht bloß“ ſei. Und lei⸗ 
der Gottes war das der Robert! Ohne eine Schmiede 
konnte er ja keine Frau ernähren und woher das Geld 

zur Einrichtung eines eigenen Hausſtandes nehmen? Beim 
Bater ging's aus der Hand in den Mund, da blieb nichts 

übrig und wo hätte ſich denn Jemand gefunden, der ihm 
auf's ehrliche Geſicht geborgt hätte! Darum lag's wie ein 
trübender Schleier Br des jungen Mannes gutmüthigem 
Geſichte; er war ſtill, denn ſo recht von Herzen ſich zu 
freuen, war ihm unter den erzählten Umſtänden gar nicht 


ww 
it dem Ludwig, dem vor'm Jahre erſt aus der Fremde 
gekommenen Tiſchler, war's etwas ganz anderes. Der 
dachte noch nicht an's Heirathen, obwohl die Mutter ihm 
* ein paar recht hübſche Mädchen vorgeſchlagen hatte, 
ie auch jede gewiß ein paar hundert Thälerchen mitbekom⸗ 
men würden; aber der Ludwig wollte davon nichts hören. 
Er war ein aufgeweckter Kopf und ein bildhübſcher Menſch, 
er in der Fremde, wie der Vater ſagte, ſich einen Nagel 
geholt hätte und ein Fantaſt geworden ſei. 

„Hier bleibe ich nicht; ein Wochenlohn, daß's Gott er⸗ 
darm, und eine Arbeit, wie für einen Zimmermann, ſagte 
er allemal, wenn die Mutter darauf anſpielte, daß es ihr 
recht lieb ſein würde, wenn er hier im Geburtsſtädtchen 

Meiſter werden wolle. Fortſ. folgt. 


Die Großherzoglich Mecklenburgiſche Hofſängerin Haagn, 
die wir in hieſigen Privatkreiſen 910 — Gele eue at⸗ 
n, je auf jo ehrenvoller Suse eſanglicher Runſt, daß 
wir ihr zum Donnerſtag den 10. März im Saale des Gaſt⸗ 
12 zu den 3 Bergen Abends 7 Übr hier ſtattfindendes 
* rt wahren Kennern und Freunden des Geſanges ange: 
En N ſt empfehlen. Kp. 
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gangenen Decennien ſchien ſie ſich nicht wenig zu gute zu 
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Viehmarkt zu Hirſchberg. 
Bei dem am 3. März a. c. abgehaltenen Viehmarkt waren 
zum Verkauf aufgeſtellt: 


247 Pferde, 134 Ochſen, 320 Kühe, 111 Schweine, 


in Summa 812 Stück Vieh und 6 Wagen mit Ferkeln. 


—— a nrnen nmn 


9 ermsdorf u. K., den 5. März 1864. 


Heut wurde im ſogenannten Seifengrunde, ſeitwärts der 
Hampelbaude, der Zimmermann Anders aus Giersdorf 


erfroren gefunden. Derſelbe war vor einiger Zeit von Hauſe 


weggegangen, in der Abſicht, ſich nach Böhmen zu begeben, 
wo er in einer Fabrik in Arbeit ſtand. Anſcheinend war 
derſelbe durch irgend welchen Zufall vom Wege abgekommen 
und von einer abfallenden Schneemaſſe mit in den Grund 
geriſſen worden. 


— — 


Familien - Angelegenheiten. 


Todesfall Anzeigen, 


2143. Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe wurde uns 
dieſen Morgen all Uhr in Folge völliger Entkräftung 
unſer treuer innigſtgeliebter Vater, Stiefvater, Schwieger⸗ und 
Großvater, Onkel und Schwager, der Herr Kaufmann 
a Friedrich Wilhelm Diettrich f i 
in dem ehrenvollen Alter von 75 Jahren 6%, Monat durch 
einen ſehr ſanften Tod entriſſen. 0 
In tiefem Schmerze widmen wir Freunden und Bekannten 
des Entſchlafenen ſtatt beſonderer Meldung dieſe Trauerbot⸗ 
ſchaft, um ſtille Theilnahme bittend. 
Hirſchberg, den 7. März 1864 


Die Hinterbliebenen. 


2146. Heute früh 4% Uhr entſchlief ſanft nach kurzen Leis 


den unſer guter Gatte, Vater, Schwieger⸗ und Großvater, 


Deco Cohn, im Alter von 78 Jahren 1 Mon. 27 Tagen. f 
m 


ſtille Theilnahme bitten 
die Hinterbliebenen. 


a Hirſchberg, den 5. März 1864. 


— —T—— NEN: 
2097, Den 29. Februar, Nachm. ½ Uhr, ftarb in Folge 
der Entbindung in dem Alter von 27 Jahren 3 Monaten 
unſere gute, innig geliebte Gattin, Mutter, Tochter, Schweſter 
und Schwägerin, Frau Müllermeiſter 
Amalie Ottilie Wagenknecht geb. Reimann, 
Um ſtille Theilnahme bitten 
die tieftraneruden Hinterbliebenen 
Schreiberhau und Hirſchberg, im März 1864. 


— — —— N 
2118, Nach Gottes weiſem Rathſchluſſe endete am 5. d. M. 


das Leben unseres guten Gatten, Vaters und Schwieger⸗ 
vaters, des Zimmermeiſter Samuel Hiller, in dem Alter 
von 72 Jahren 2 Mon. 28 Tagen, welches wir hierdurch 
lieben Verwandten und Freunden, um ſtille Theilnahme bit- 
tend, ergebenſt anzeigen. 
Falkenhain, Langenau u. Magdorf, den 5. März 1864. 
Die Hinterbliebenen. 


2021. 


es- Anz e 
Am 


T od ge. 
26. v. Mts. entſchlief nach 
giten Lebensjahre. Um ftille Theil ittet 
Bunzlau, den z März 1864. ge 


milie Bänfch, geb. Andolph- 


zei 5 
langen Leiden mein innig 
eliebter Mann, der Brauermeiſter e VBänſch, 2 9 


. 


7 


Kr 
. 


1 
= 


3 


1 


1 


e 


„h„57»»» 
2100. Durch das am 5. d. Mts. erfolgte Ableben des 
Aelteſten in der hieſigen Gemeinde, des Deſtillateurs 
Herrn Jacob Cohn, im Alter von 78, Jahren, hat 
dieſelbe einen ſchweren, ſchmerzlichen Verluſt erlitten. 
Ein Biedermann, in des Wortes edelſtem Sinn — wahr⸗ 
haftig in Geſinnung, Wort und Handlung, gewiſſenhaft 
in allen ſeinen Lebens⸗ und Berufspflichten, wohlwol⸗ 
lend gegen Jedermann — war er von Allen, die ihn 
kannten, geachtet und geehrt. Im Befreiungskriege 1813 
diente er mit Auszeichnung; er gehörte zu den Vetera⸗ 
nen, auf die das Vaterland ſtolz ſein kann. Wenn er 
nun auch im hohen Alter das Zeitliche geſegnet hat, ſo 
kommt uns doch ſein Tod viel zu früh. Namentlich 
wird unſre Gemeinde ſchmerzlich die Lücke empfinden, 
die ſein Ableben hinterlaſſen. Von wahrer Religioſität, 
in welcher die Frömmigkeit des Herzens mit der treuen 
Befolgung religiöſer Pflichten verbunden war, innig 
durchdrungen, nahm er bis an ſein nahes Ende Theil 
an allen heiligen Obliegenheiten eines Iſraeliten, an 
dem Wohl und Weh ſeiner Gemeinde. 

Er ruhe in Frieden; ſein Andenken wird uns ewig 
theuer bleiben. Hirſchberg i. Schl. 
Der Vorſtand und die Repräſentauten 
der Synagogengemeinde. 


2141. Todes auzeige. 

Mit wehmuͤthigem Herzen zeige ich allen Freunden und 
Verwandten von nah und fern hiermit tiefbetrübt an, daß 
meine liebe Frau, 

Johanne Chriſtiaue Henriette geb. Bratſch, 
geſtern Nachmittag, in Folge einer ſchweren Entbindung, in 
einem Alter von 38 Jahren 4 Mon. 17 Tagen ſanft und 
Jef entſchlaßen iſt. 

m ſtille Theilnahme bittet: 

Schwarzbach bei Meffersdorf, den 4. März 1864. 

Aug. Jungnitſch nebſt 5 unmündigen Kindern, 


2035. Worte der Liebe und des Dankes, 
als Nachruf 


der am 9. März 1863 in dem Alter von 30 Jahren und 
9 Tagen verſtorbenen Ehefrau des 


Freiguts⸗Beſitzers Gottlieb Krebs, 
geborne Holzbecher, zu Straupitz. 


Sie ſanft ſchläfſt Du in Deinem Grabe, 
ch heißgeliebte Schweſter Du! 
Du unſers Lebens beſte Habe 
Biſt ſchon ein Jahr in Grabesruh; 
gr Staub zerfällt Dein Mutterherz, 
rotz unſrer Klagen, unſerm Schmerz. 


Es denken Schweſter, Brüder nah und ferne, 
Lebt'ſt Du mit uns noch fort und fort; 

Wir liebten Dich und hörten gerne, 

Wenn wir Dich ſahn „Dein Schweſterwort. 
Gelöſt iſt auch dies Liebesband, 

Doch nur für vieſes Erdenland. 


S 
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Es ftehn die Deinen nun allein; 

Du theilſt mit ihn'n nicht mehr die Sorgen, 

Wie wird's im Hauf’ jo öde ſein, 

Fehlſt Du am Abend wie am Morgen, 
rum iſt der Schmerz der Deinen groß, 

Sie finden bitter dieſes Loos. 


Ach wie kräftig ſtandeſt Du auf Erden, 
Warſt uns Allen hier ſo lieb und werth, 
Und wir Geſchwiſter fühlen bebend, 

Wie innig wir Dich lieb gehabt. 

O ſieh herab, wie wir, die Deinen, 
Noch heut' an Deinem Grabe weinen. 


Mit Dir zu Grabe mußten gehn N 
Die Aeltern, tief gebeugt vom Schmerz; 
Doch dort woll'n wir Dich wiederſehn, 
Du heißgeliebtes Tochterherz; . 
Auch ihnen ſchwebt ſo treu und mild 
Stets vor der guten Tochter Bild. 


Nun ruhe ſanft in kühler Erde, 
Geliebte Schweſter, Tochterherz, 
Ruh' aus von jeglicher Beſchwerde, 
Wir weinen im gerechten Schmerz; 
Magſt Du dereinſt in Himmelshöhn 
Uns Alle ſelig wiederſehn. 

Die trauernden Geſchwlſter. 


Verſtummt iſt die Leyer — verhallt iſt der Sang — 
Es tönt nur im Herzen die 9 bang 

Und ee der Lippe entſchweben! — 

O qualvolle Schmerzen, o bitteres Leid — 

Wenn die, die wir liebten, zur Ewigkeit 

Hinſcheiden ſo plötzlich im Leben! — 


Was lange im Herzen fend heiß habt erſehnt, 
Was jetzt Ihr habt hoffend ſo nahe gewähnt, 
Daß ſicher am Ziel er nun ſtünde — 
Dem raſtloſen Streben, dem eifrigen Müh'n, 
Was ward ihm zum 5 hienieden verlieh'n? 
Ach nichts — als ein plötzliches Ende! — 
O hemmt den Thränen, o wehret dem Schmerz, 
Denn die, die da gehen hier himmelwärts, 
Die ſind von uns nicht zu beklagen! — 
Dort rauſchen in Chören nur jubelnde Klänge; 
Dort ſchallen der Seligen hehre Geſänge, 
Von ewiger Wonne getragen. — 

Br ee f. 
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2098. Erinnerungen am Jahres tage 
des Todes unſerer am 10. März 1863 verſtorbenen, unver⸗ 
geßlichen, heißgeliebten Gattin und Mutter, 
der Frau Gutsbeſitzer 


Chriſtiane Lienig geb. Höher 
aus Neukirch. 


Ein Jahr iſt ſchon dahin geſchwunden, 
Seit, Theure, brach Dein treues Herz! — 
Wir denken Dein zu allen Stunden, 

Wir denken Dein in Freud und Schmerz. 
Verloſchen iſt nicht das Gedenken 

An Dich, Du Theure; thränenſchwer 

Will oft der Schmerz ins Herz ſich ſenken, 
Um uns, ach, iſt und bleibt es leer. 


Seit wir, Geliebte, Dich ſahn ſcheiden 
Und Du nicht kehrteſt mehr zurück, 

Drum wollten fliehn uns alle Freuden 
Und trüben immer ſich der Blick. — 

Eins aber, eins iſt uns gaben. 

Der Troſt: es giebt ein Wiederſehn! 

Wir finden wieder Dich einſt drüben, 
Bei Gott, in jenen Himmelshöhn. 

Der trauernde Gatte und Kinder. 


2050. Wehmüthige Erinnerung 
dei der Wiederkehr des Todestages unſerer unvergeßlichen, 
inniggeliebten Gattin und Mutter, der Gauergutsbeſberſtan 


Johanne Chriſtiane Krebs, 
geb. Holzbecher. 


Dieſelbe ſtarb als Wöchnerin den 9. März 1863. Mit 30 Jahren 
und 8 Tagen ſchloß ſich ſchon ihr frühes Leben ab. 


„Wir hatten ſie Alle ſo lieb!“ 


Der Monde zwölf find nun verflofſen, 
Seitdem des Todes kalte Hand 

Das milde Auge Dir geihlofen, 

Und, ach! zerriß das ſüße Band, 
Das uns mit Dir in Innigkeit 
Umſchlungen hier ſo kurze Zeit. 


Geriſſen aus des Gatten Armen, 
Von Deiner Kinder treuen Bruſt 
Wardſt Du, o Edle, ohn' Erbarmen, 
Und unſre Freude, unſte Luſt, 

Sie war entflohn und ſank hinab 
Mit Dir ins frühe, kühle Grab! 


Geblieben nur iſt uns, Verklärte, 
Dein Bild und, ach! der Schmerz um Dich, 
Und beides, wie bis gut es währte, 
Wird uns erfüllen ew boch, 
Bis in des Himmels lichten Höh'n 
Wir uns dereinſtens wiederſehn. 


. Straupitz, den 9. März 1864. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Erſte Beilage zu Nr. 20 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
9. März 1864. 
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Literariſc es. 
Zur Confirmatiouszeit empfehlen: 


Drei väterliche Briefe. 


Eine Mitgabe für Confirmanden 


2094. 


von 
Werkenthin, Königl. Superintendent. 
Preis at Sgr. 
Nesener's Buchhandlung (Oswald Wandel). 


Conſirmations⸗Scheine, 


Communion⸗Bücher, 


zu den verſchiedenſten Preiſen vorräthig in 


d . thal' 
et M 1 n e eng 


2055. Soeben iſt erſchienen und in der M. Noſenthal' - 


ſchen Buchhandlung (Julius Berger) vorrätbig: 


Praktiſches Hirſchberger Kochbuch 
für bürgerliche Haushaltungen. 
Zuverläſſige Anweiſung zur billigen und ſchmackhaften Zube 
reitung aller in jeder Hauswirthſchaft vorkommenden Speiſen, 


als: „ 
Früchte, Bäckereien ꝛc. ꝛc. 
von 


Caroline Schmidt, 
praktiſche Köchin. 
Eleg. cartonnirt. Preis 10 Sgr. 


EZ Allgemeiner Familien: und 
Geſchäfts⸗Briefſteller over vol 
ſtändiger Rathgeber für den ſchriftlichen Verkehr in allen 
Lebens⸗Verhältniſſen u. |. w., 2te Auflage, in Leinwandband. 
15 Sgr. 2114. Bei A. Waldow in Hirſchberg. 


Confirmations⸗Geſchenke. 


2040. Zu den bevorſtehenden Confirmationen empfehle ich 
mein großes Lager von Communion⸗ und Andachtsbüchern, 
Bibeln, Confirmationsſcheinen u. |. w. Dr " 

A. Waldow in Hirſchberg. 


Das Leben Jeſu, ze del vr 


neu bearbeitet 
D. J. Stra 
3 Thlr., Verlag von F. A. Brockhaus. 
2115. A. Waldow in Hirſchberg. 


orräthig bei 
Für Gerichts ämter u. Gerichtsperſonen 


Die ſämmtlichen Erläuterungen und Ergänzungen zu den i 


Preuß. Geſetzbüchern, das ſogenannte Fünf: Männer : Werk, 
17 Bde., mit General⸗Regiſter gut geb. ſtatt 38 rtl. für 
nur 5 rtl. 85 far. dei A. Waldow in Hirſchberg. 


Suppen, Gemüſe, Braten, Getränke, einzumachende 


1 
Ik 


. 
4 Ergebenſt R. Weitzmann, Direktor. 


1991. 
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Zur Confirmations zeit ae auen ven 
Gebet,, Andachts und Com⸗ 
munion⸗ Büchern, 


5 andere ſich zu Confirmations⸗Geſchenken eignende Werke 


n 9 5 Einbänden. 
esener's Buchhandlung (Oswald Wandel) 
5. in Hirſchderg. 


N Billige Muſikalien! BE 

Badarzewska, priere pet d’une vierge, Ant⸗ 
wort auf das früher erſchienene „Gebet“. 5 Sgr. 

Kruber, 6 leichte Tänze für Pianoforte. 5 Sgr. 
(früher 15 Sgr.) 

Ah Dinesue aus Bade g e Su; 
‚händig 2½ Sgr., 4-händig 5 Sgr. Zinnſtich.) 

Alle in untübelbarten Grenpiaten! 
Appun's Mufifatiien- Handlung 


it Bunzlau, 


‘ 


2076. 5 
2133. Donnerstag den 10. März, 


im Saale „zu den 3 Bergen“: 


Großes Geſang , Inſtrumental und 
declamatoriſches Concert 


der Hof⸗Opernſängerin Frau Mangn, unter gef. Mitwir⸗ 
kung der hervorragendſten hieſ. muſikaliſchen Autoritäten 
und des Fräulein Broche aus Wien. — Das Nähere 
bejagen die Zettel. Es findet nur dies eine Concert ſtatt. 


E Kunſt Anzeige. EX 

ch mache meine ergebenſte Anzeige, daß ich mit meinem 
Niefen Panorama Dienſtag den 8, März in Arnsdorf 
eingetroffen bin. Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 
Das Nähere beſagen Emilie Walter, 
die Zettel. Panorama ⸗Beſitzerin aus Prag. 


Kunſt⸗ Anzeige für Schmiedeberg. 


Robert Weitzmann, genannt Kolter⸗ 
Weitzmann, wird mit feiner zahlreichen alro⸗ 
batiſchen Seil⸗, Ballettänzer⸗, Gymnaſtiker⸗, 
Athleten⸗ und Pantomimen⸗Geſellſchaft, die noch 
durch mehrere neue Mitglieder verſtärkt iſt, in 
Schmiedeberg im Saale des ſchwarzen Roſſes 
in einem eigens dazu erbauten Theater, welches 


mit den ſchönſten Ron oe verziert if, zwei 
Vorſtellnngen geben, 


1 che Mittwoch den 
Freitag den 11. Abends 7 Uhr ſlattfinden. 
Da ich glaube hinlänglich belaunt zu ſein, fo 
ſehe ich bei beiden Vorſtellungen einem zahl⸗ 
reichen Beſuch entgegen. Das Nähere die Zettel. 


9. u. 
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fall, der demſelben geworden, den ſchönſten Lohn für ihre 
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= Sinfonie-Noiree, 
Freitag den II, März, im Saale der Gallerie 


zu Warmbrunn und Sonnabend den 12, März 
im Saale „zum Kronprinz“ in Hirschberg. 


Zur Aufführung kommt: 

1. Ouverture zu „Hamlet“ von Niels W. Gade. i 

2. 2tes Concert (D-moll) für Violoncello von Goltermann, 
vorgetragen von Herrn Cabisius, Mitglied der fürst- 
lich Hohenzollern'schen Hofcapelle in Löwenberg. 

3. Grand Duo für 2 Violinen von Delphien Alard, 
vorgetragen von den Hofmusikern Herrn Reichelt 
und Machts. | 

4. Ouverture zu „Lenore“ (No. 3) von L. v. Beethoven. 

5. Adagio für Violoncello von Romberg, vorgetragen 
von Herrn Cabisius. 


6. Sinfonie in C-dur von Franz Schubert. 


Anfang beider Soirben: Abends 7 Uhr. 
Entrée an der Kasse a Person: 7½ Sgr. 

Billets zum Subscriptions-Preise sind in Hirschberg 
bei dem Conditor Herrn Edom und in Warmbrunn in 
der Kunsthandlung des Herrn C. J. Liedl zu haben. 

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst und 


ergebenst ein J. Elger, Musik-Director. 


Dunkſagun & 
2135. Für die mir in den vergangenen Wintermonaten aus 
Stadt und Kreis Landeshut zur Vertheilung an die Mann⸗ 
ſchaften des mir untergebenen Bataillons überſchickten reichen 
Sendungen an warmen Unterkleidern ſage ich im Namen der 
Beſchenkten allen freundlichen Gebern und Geberinnen mei⸗ 

nen aufrichtigen Dank. 
Pleſchen, den 4. März 1864. 

v. Wartenberg, 

Oberſtlieut. u. Commandeur des 2. Bat. 2. Niederſchl. 
Inf.⸗ Regiments Nr. 47. 


31. Da n k. 

Herr Kantor Baumert hat auch in dieſem Jahre des 
hieſigen St., Hedwigs Stifts theilnahmsvoll ge⸗ 
dacht und zum Beſten deſſelben am 1. d. M. ein Vocal⸗ 
Concert veranftaltet, das einen Reinertrag von 36 rthlr. 
15 ſgr. ergeben. 7 f 

Für Dielen erneuten Beweis feines mildthaͤtigen Wohlwol⸗ 
lens ſprechen wir dem edlen Manne hiermit öffentlich unſe⸗ 
ren herzlichſten und freudigen Dank aus. Der Segen des 
Herrn begleitet ſeine Gabe! 

Auch die verehrlichen Damen und Herren von hier und 
auswärts, welche dieſes menſchenfreundliche Unternehmen durch 
ihre gütige und bereitwillige Mitwirkung ſo erfolgreich un⸗ 
terſtützt und gefördert haben, verſicheren wir unſerer dank: 
barſten Anerkennung. Mögen fie in dem frommen Zwecle 
des Unternehmens, wie in dem reichen und ungetheilten Bei⸗ 


vielfachen Bemühungen finden! 
Allen aber vergelte Gott, was ſie an unſerer armen An⸗ 
ſtalt gethan und erwede noch viele Herzen zu barmberziger 
Liebe für dieſelbe! Warmbrunn, 5. März 1864. 
Das Kuratorium des St. „ 
Oppler. Burghardt. 
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2138. Sonntag den 13. März, Vorm. 10 Uhr, religiöfe 
Erbauung der freien Religions⸗Gemeinde zu Friedeberg a. Q. 


2032. 1 z. h. G. 14. lit. h. 5. Instr. iN Ill. B.-M. 
2079. A 2. d. 3 F. 12. III. 6. A. Tr. AL 


071. Bekanntmachung. 


Am 4. April c. wird hierſelbſt mit Genehmigung der Kö⸗ 
niglichen Regierung eine höhere Töchter⸗Privatſchule unter 
meiner Leitung und unter Mitwirkung erprobter . 
in's Leben treten. Da auswärtige Eltern für ihre Töchter 
in hieſigen Familien die ſorgſamſte Pflege und Auſſicht 
finden, ſo wollen ſich dieſelben mein Inſtitut beſtens em⸗ 
pfohlen ſein laſſen. Jede weitere Auskunft ertheile ich be⸗ 
reitwilligſt. Landeshut, den 6. März 1864. 

: Schwarzkopf, Realſchullehrer, 
im Hauſe des Maurermſtr. Hrn. Richter. 


2041. Verſammlung des Verfaſſungs⸗ Vereines für 
6 und Umgegend am Sonntag den 13. h., Nachm. 
Uhr, im Gaſthof zum Schwert. 


2042. Sonnabend den 12. h. Gewerbeverein in Friede⸗ 
berg a. Q. Vortrag über Eiſen⸗Induſtrie. 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 
2119. Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende No. 195 die 
ma: „O. Eſchenbach, Apotheker“ 
ju Schmiedeberg, und als deren Inhaber der Apotheker 
Eſchenbach daſelbſt am 3. März 1864 eingetragen worden. 
Hirſchberg, den 3. März 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


1159, Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation zu Bolken 

Der unter No. 45 zu Ober: Baumgarten hieſigen 
gelegene Großgarten, abgeſchätzt auf 2933 rtl. 10 ſgr., zu: 
olge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

den 2ten Mai 1864, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Cog ho, an ordent⸗ 
— Gerichtsſtelle im Parteien Zimmer No. 1 ſubhaſtirt 
werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Bolkenhain, den 9. Januar 1864. \ 

Königliche Kreis» Gerichts: Deputation, 


2140. de tion 
Dienstag den 15. d. Mts., Mittags 2 Uhr, ſollen in 
der Brauerei zu Röhrsdorf bei Friedeberg a. Q. folgende 
Gegenſtände verſteigert werden: 
1 Glasſchrank mit Kommode, 1 polirter Schrank, 1 Kom: 
mode, Schreihtiſch, 1 Waſchtiſch, 1 Gartenbank, 1 Küchen⸗ 
tiſch, 2 kleine Tiſchchen, Drehrolle mit eiſernen Rädern 
zum Betriebe, 1 Forto (Mahagoni), 1 Marktbude, 1 Bade: 
wanne, 1 Balkenwaage und diverſe zur Haushaltung 
niöthige Gegenſtände. She 


a in. 


\ 


ſtände, als: männliche und weibliche Kleidungsſtücke, a 


I HGeſchirr mit Spitztummt, 


7 
N rn 


2096. 


j N 
Holz = Verkauf. 95 
Montag, den 14. d. M. 9 Uhr follen zu Brechels⸗ 
hof im diesjährigen Holzſchlage circa 50 Eichen, theils Nutz⸗ 1 
holz für Stellmacher, Tiſchler und Böttcher, theils Brenn⸗ 9 
bon ſo wie 20 Erlen, Linden und Aspen ſtehend gegen 

aare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden. . 


2077. Donnerſtag den 17. März, von früh 9 Uhr 
ab, werden im Nieder ⸗Prausnitzer Revier, in der Nähe des f 
Elsnerſchen Kalkofens, am Wege von Nor.⸗Prausnitz nach 0 
Haaſel, 18 harte Brennholzhaufen, und nach dieſem im Hag⸗ a 
ſeler Revier, am ſogenannten Johannisofen, 18 harte Laub⸗ 
bäume, I eichene und 2 ½ Klftr. kiefernes u, fichtnes Brenn⸗ 
holz, 2 kief. u. ſicht. Stangenlöſer, fo wie 3 Haufen fichtne 
Aeſte, öffentlich, meiftbietend gegen Baarzahlung verkauft, 
und Käufer hierzu eingeladen. f 

Die Abfuhre des Holzes iſt bequem! 6 

Haaſel, den 5. März 1864. 28 

Die Forſt⸗ Verwaltung. 


2082. 1 nf tion. Tat 
Laut Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts zu Hirſchberg 
ſollen nächſten Montag, den 14. März c., früb von 
9 Uhr ab, im Gerichtskretſcham zu Hartau die aus dem Nach? 
laß der Müller Erm rich ſchen Eheleute gehörigen Gegen: 


ellan, Gläſer, Zinn, Kupfer, Eiſen, ein großer Spiegel, Bil!“ 
— Meubles und Hausgeräthe, allerhand Vorrath, Uhren l 
und Bücher, meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung ver⸗ 
ſteigert werden. Hartau, den 6. März 1864. 

Die Ortsgerichte. 


EN RINAU NE FREE FE BE 
Holz⸗Auctions⸗Belanntmachung. 
2065. In dem Großherzoglich Oldenburgiſchen Forſtrevier | 
Mochau, zwiſchen Schönau und Jauer gelegen, ſollen 
Dienstag den 15. März d. J., von Vormittag 9 Uhr 
ab, an Ort und Stelle gegen gleich baare Bezahlung nach⸗ 75 
ſtehende Hölzer meiſtbietend verkauft werden und war: j 
320 Stück Fichten» und Tannen-Bauhol»Stämme, 
317 dto. dto. dto. a 


49 Schock Abraum. 
Reichwaldau, den 6. März 1864. 
Das Dber⸗Inſpectorat. 


2137. Auction. 
Dienstag den 15. d. Mts., Morgens 11 Uhr, ſollen 
in der Nähe des Schießhauſes reſp. Viehmarktes zu Friede; 
berg a. Q. folgende Gegenſtände verauctionirt werden: 

1 kleiner einſpänniger Frachtwagen mit eiſernen Axen, 

1 dio. Spazierwagen (Neutitſcheiner Bauart), 

1 Sei e 

itten, 
1 gutes Sillen mit Sprengurt und Hinterzeug, 


Bieneck. 
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1 Frachtkummt und verſchiedene zum Fuhrwerk gehörige 
8 Gegenſtände. Su geh ii 


8 


1213. 
Die Schmiede No. 45 zu Hartau iſt mit 100 — 200 rtl 
An Mae zu verkaufen oder 158 zu verpachten. 
gl eres bei Sarner in Hirſchberg. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. * 
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2026. BERN te R 
Eine Waſſermühle mit zwei Mahlgängen und Grau: 
penmaſchine, wozu noch eine Bodtoindmühle, in auf 6 Jahre 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen zu verpachten, und 
ſofort zu übernehmen. Näheres unter T. S. poste rest, Koeben, 


2078. Dan kſagung. 

Dem entſchloſſenen edlen Jünglinge Hermann Kühn, 
welcher mit Hülfe meines braven Geſellen Auſt mit eigener 
Lebensgefahr den Leichnam meines mir unvergeßlichen, theu⸗ 
ren Gatten und Vaters Wilhelm Seifert, der bei Gra⸗ 
bung eines Brunnens von bereits 80“ Tiefe von einem 
leer hinabgefallenen Brunneneimer erſchlagen worden, herauf⸗ 
geholt hat, ſage ich hiermit meinen innigſten berzlichſten Dank. 

Der Herr möge ihnen dieſe Liebesthat lohnen nach Ver⸗ 
dienſt, mich aber ſtärken, das furchtbare Unglück mit Erge⸗ 
bung in ſeinen unerforſchlichen Willen mit Geduld zu tragen. 

Wolfsdorf, den 3. März 1864. 
Wittwe Seifert, 
nebſt ihren 3 unmündigen Kindern. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


2081. gun 7. März! Dem Freibauerguts⸗Beſitzer und 
Gerichtsſcholzen Herrn Johaun Gottfried Neumann zu 


Mittel⸗Kauffung zu feinem 43. Geburtstage ein donnerndes 


Lebehoch. W. W. 


1938. Perſonen, die den Namen Lierſch führen, erſuche 
ich, behufs einer Mittheilung unfrankirt ſich bei mir zu 
Dr. med. Lier ſch in Cottbus. 


melden. 

1937. Diejenigen Handeltreibenden in den Dörfern und 

Städten, welche Probe⸗Kacheln aus der Schwertaer 

herrſchaftlichen Ofen⸗Thonwaarenfabrik auf Lager zu nehmen 

wünſchen, wollen ſich bis 15. März melden. Angemeſſene 
Proviſion wird zugeſichert. 


Adi Rob. 


Due 
— 


420 — 
2038. In Sachen des Lehngutsbeſiters Grallert in Traut⸗ E 


M. Sloman’s Packet - Schiffe 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt, werden expedirt: 


von Hamburg direct 


liebersdorf wider den Freigärtner Gottlieb Scharf in 
Ober⸗Conradswaldau - 5 
bat das Königliche Kreis: Gericht zu Landeshut am 
9. Januar 1864 dahin erkannt: 


daß Verklagter Freigärtner Gottlieb Scharf 32 Ober⸗ 


Conradswaldau der öffentlichen Verleumdung des Lehnguts⸗ 
beſitzers Grallert und deſſen Sohn Guſtav Grallert 
ſchuldig und deshalb mit einer zur Salarienkaſſe des König⸗ 
lichen Kreis⸗ Gerichts zu Landeshut zu zahlenden Geldbuße 
von Zehn Thalern, im Unvermögensfalle mit fünftägigem 
Gefängniß zu beſtrafen, Kläger auch für befugt zu erachten, 
die Verurtheilung des Verklagten durch einmalige Einrüdung 
des verfügenden Theiles des Erkenntniſſes in die Zeitſchriſt 
„der Bote aus dem Rieſengebirge“ binnen 14 Tagen von 
der Rechtskraft des Urtels ab auf Koſten des Verklagten 
öffentlich bekannt zu machen und dem Verklagten die Koſten 
des Verfahrens zur Laſt zu legen. 


Von Rechts Wegen. 
2072. Alle Diejenigen, welche an meine verſtorbene Frau 
noch Zahlungen zu leiſten haben, werden hiermit aufgefors 


dert bis 31. März d. J. dieſelben an mich zu bezahlen, da alle 
bis dahin nicht eingegangenen Forderungen dem Rechtsanwalt 
zur Einziehung überwieſen werden müſſen. 
Landeshut, den 3. März 1864. 
J. Umlauf, Sattlermeiſter. 


Unterricht in der Photographie nach der neueſten 
Methode wird ſchnell und billig ertheilt, (Vorkenntniſſe nicht 
nöthig) auch eine vollſtändige en ee Einrichtung 
mit 2 Apparaten ſteht billig zum Verkauf durch 
1830. Ernſt Höfer's Atelier in Jauer. 
1843. Seine 


tliche Praxis ausübend empfiehlt 
ſich: oſef Fröde, 
pr. Arzt u. Geburtshelfer in Heinersdorf i Böhmen. 


ür 


nach 
New-York u quebec am I. u. 15. eines jeden Monats, 


Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Herrn Rob. M. Sloman 


allein ermächti 


„ empfehlen wir dieselben allen Reisenden und Auswanderern unter Zusage der besten und 


gowissenhaftesten Beförderung. Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten oder auf frankirte Briofe 


577. 


Donati & Co. 


concessionirte Expedienten in Hamburg. 


Hiermit erlaube ich mir um gütige Zuſendung der 


den und Waſchen zu erſuchen, da ich mit den get 


verſehen bin. 1668. 


1 werden gewaſchen, gefärbt und moderniſirt bei 
Strohhüte Fagons liegen zur gefäligen Anſicht. 


Hirſchberg. 


* 


ei um Modernifiren, 
eiten Facons hinreichend 
rdr. Sehliebener. 


M. Urban. 
1974 


— nen 


4 — 


2067. Im Befis einer Nähmaſchine, empfiehlt ſich zum 
Anfertigen von ſaubern haltbaren Näthen in allen en 
ſowohl in Kleidern als Wäſche bei billiger Bedienung. Auch 
wird Unterricht im Schneidern noch wie früher ertheilt. 
Hirſchberg, dunkle Burgſtr. 93. Pauline Generlich. 


2083. Abbitte. 

Die dem Müllermeiſter Herrn A. Wenzel aus Herms⸗ 
dorf⸗Grüſſau zugefügte Beleidigung nebme ich zurück und 
leiſte demſelben zufolge ſchiedsamtlichen Vergleichs hierdurch 
oͤffentlich Abbitte. 

Görtelsdorf, den 2. März 1864. 


aa. Agenten ⸗Geſuch. 


Für eine ältere deutſche ſolide Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
wird ein thätiger Agent geſucht. Adreſſen sub Chiffre M. 
expedirt die Expedition des Boten. 


1846. Ich gebe Unterricht im Sticken und Weißnähen und 
nehme auch Penſionärinnen. 
1 Auguſte Voldt, Striegauerſtr. 182. 


2020. Ehrenerklärung. 

Ich habe den Häusler Carl Krauſe von hier aus Ue⸗ 
bereilung beleidigt und bitte ihn hiermit um Verzeihung, 
nachdem wir uns ſchiedsamtlich geeinigt haben. 
Nieder ⸗ Baumgarten, den 2. Marz 1864. 

ö Samuel Rolke. 


Becker. 


Berkaufs - Anzeigen. 
1975. Eine Windmühle mit 16 Morgen Acker 1. Klaſſe 
nebſt maſſivem Wohnhauſe und Stallung iſt wegen Krank⸗ 

beit des Beſitzers bald zu verkaufen. Näheres zu erfragen 
bei dem Müllermeiſter Richter zum Damsdorf Kr. Striegau. 


J Windmühle im beſten Bauzuſtande, 


Aor. a 
Haus Verkauf. 

Wegen Orts⸗ Veränderung bin ich Willens, mein in Cun⸗ 
ners dorf gelegenes Haus (genannt Feldſchlößchen) zu ver: 
4 kaufen. Daſſelbe liegt ganz dicht an Hirſchberg, mit ſchönſter 
Aus ſicht nach dem Gebirge und der Stadt; enthält unterhalb 
Garten⸗Entree, 2 Stuben und Küche nebit Gewölbe und 

Plumpe mit ſchönſtem Waſſer; im obern Stockwerk: 5 an⸗ 
einander hängende Stuben, 3 helle Kammern und geräumige 
Böden. Auch gehört dazu ein Obſt. und Gemüſegärtchen, 
Pferdeſtall und Schuppen. Das Nähere iſt zu erfahren daſelbſt. 
. R. Conrad. 


Hausverkauf. 


Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein Haus mit 
etwas Acker und Garten für den Preis von 500 Reichsthaler 
zu verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich gefälligſt beim Eigen⸗ 
ihümer ſelbſt melden. eichler, 

en Müllermſtr. zu Altſchönau Kr. Schönau. 


DFF red mer 
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on. Haus Verkauf. 


Das auf der lichten Burgſtraße, nahe am Markt hierſelbſt 
elegene maſſive Haus Nr. 191, iſt zu verkaufen. Das⸗ 
elbe, 5 Fenſter breit und 3 Stock hoch, enthält in den beiden 
erſten Stodwerken 8 Wohnſtuben mit 2 Küchen im dritten 
Stockwerk 3 große Kammern und einen geräumigen Wäſch⸗ 
boden; im gewölbten Erdgeſchoß 2 Gewölbe, wovon das eine 
un einem Verkaufs⸗Laden geeignet iſt, und außerdem 
inreichender Raum zur Aufſtellung mehrerer Wagen. — 
Mit dieſem Hauſe iſt durch einen gewölbten Gang ein Hinter⸗ 
baus verbunden, in welchem ſich für 3 Pferde Stallung 
und Bodenraum befinden. a; 

Der geräumige Hof enthält einen Holzſtall und eine in 
gutem Zuſtande befindliche Waſſerleitung. 3 

Ueber die Verkaufs⸗Bedingungen ertheilt auf portofreie Ans 
fragen die erforderliche Auskunft Herr Rendant Wiegandt 
hierſelbſt. Hirſchberg, den 3. März 1864. 


Inge Haus Verkauf. 


Ein maſſives zweiſtöckiges Haus, ganz 
neu ausgebaut, mit 6 Stuben, einer Küche, 
2 Alkoven nebſt Bodengelaß und ſchönem 
Garten, ſowie einer neuen eleganten Laube, 
dicht an der Stadt hierſelbſt gelegen, mit 

er freier Ausfiht auf das Rieſengebirge, ift 

unter ſehr günſtigen Bedingungen ſofort aus freier Hand 

zu verkaufen. Das Nähere zu erfragen durch N 
Hirſchberg, Ring No. 39. A. Pfundheller. 


ei Haus-Werkauf. 


Da ich beabſichtige, mein auf der lebhafteſten Verkehrs⸗ 


ſtraße gelegenes, ſeiner großen und trockenen Räumlich⸗ 


teiten wegen ji 
Haus mit ebenſo gut gelegenem Hintergebäude bald aus 
freier Hand zu verkaufen, und widerlege zugleich das ver⸗ 
breitete Gerücht, als habe daſſelbe bereits ſeinen beſtimm⸗ 
ten Käufer. Frankirte Anfragen erſuche ich bis ſpäteſtens 
den 30. d. M. an mich gelangen zu laſſen. 2 
Landeshut. Verwittw. Apotheker Oberländer. 


2053. Ein Haus, worin ſeit längerer Zeit die Hutmacher⸗ 
Profeſſion mit beſtem Erfolge betrieben worden iſt, ſoll aus 
freier Hand eingetretener Homilienverbälkniſſe halber mit, 
auch ohne ſämmtliches Hutmacherwerkzeug baldigſt verkauft 
werden. Näheres beim Eigenthümer. 
Schmiedeberg im März 1864. . 
F. H. Leirer, Hutmachermeiſter. 


— — ä :. .ſ.ſd— — 
2046. Ein in gutem Bauzuſtande 2ſtöckiges Haus in einem 


belebten Orte, mit Acker, Wieſe und ſchönem Obſtgarten, für 

einen Profeſſioniſten ſehr geeignet, überhaupt für einen 

Stellmacher, iſt zu verkaufen. Näheres beim 
Scholtiſeibeſitzer Heinrich in Meffersdorf. 


2059. Verkaufs Anzeige. 


Eine Windmühlen⸗ Nahrung, im Saganer Kreiſe 


ch zu jedem Geſchäftsbetriebe eignendes 


belegen, mit 12 Morgen tragbarem Aderlande, drei Morgen 
zweiſchüriger Wieſe, ſämmtliche Wohn: und Wirrhſchaftsge⸗ 


bäude find maſſiv mit vollſtändig eingerichteter Bäckerei, 
die Mühle iſt in ganz gutem Bauzuſtande nebſt englicher 
Gewerkseinrichtung, ſoll veränderungshalber aus freier Hand 


verkauft werden. Hierauf Reflektirende erfahren das Nähere 1 N 


in der Expedition des Boten. 


— 
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ſomwie auch in einzelnen Bonbons empfiehlt 


x 2113. 


200, Ban-Pläge 


ib im Kronprinzgarten bei wenig Anzahlung zu verkaufen. 
äheres beim Pferdehändler Schneider zu Hirſchberg. 


Baker ⸗Guano⸗Superphosphat 
18 bis 22 4 lösliche Phosphorſäure garantirt, 
in Sücken von 130 bis 150 Pfd. aus den Fabriken 
des Herrn Emil Güſſefeld in Hamburg, em⸗ 
pfiehlt und ertheilt gern nähere Auskunft darüber 
2045. Guſtav Scholtz. 


Haaſeler & Seichauer Kalkbrennereien. 


Meinen geehrten Kunden zeige ergebenſt an, daß vom 
ab wieder ſtets friſchgebrannter Bau⸗ und 
Ackerkalk zum Preiſe von 5½ und 5 lla pro Scheffel 
pr 1 iſt. Bei ſofortiger Bezahlung pro Schffl. 

. Rabatt, — 


Beſtellungen nimmt Herr Rendant A. Dreſcher in Haaſel 
entgegen. 2048. 0 Paul Reimann. 


21⁰. al trockenes und reines Knocheumehl, 
0 


bei deſſen Anwendung als Wieſendüngung (Mitte 
April) ein überraſchendes Reſultat erzielt wird, 
empfiehlt zu zeitgemäßen Preiſen 

E. Moritz in Erdmannsdorf. 
2058. Verkaufs ⸗ Anzeige. 


Ein kieſerner, mit Eiſen gebundener Gährbottig von 
6 - 700 Quart Inhalt; eine bölzerne Bierpumpe, 8 Fuß 


lang; 10 Stück eichene, mit Eiſen gebundene Bierachtel; 


5 —6 Stüd halbe Achtel; mehrere Vierlinge, fo wie 
6 Stück kleinere Fäßchen à 15 Quart Preuß. Gehalt, 
fämmtlid eichen und mit Eiſen gebunden, und mehrere 
Unterſetzſchaffel gleichfalls eichen und mit Eiſen geb., 
(ſämmtliche Utenſilien noch ſehr wenig gebraucht); ferner 


eine Menge Fuß weißblechene Waſſerröhren u. ein kleiner 


weißblechener Kühlapparat, beides wenig gebraucht, ſind 
in der Brauerei zu Lehnhaus zu verkaufen. 


= G. E. Engels’sche Magenbonbons 


gegen Magenfänre, Sodbrennen, Mägendrücken, wie auch 
vorzüglich gegen Huſten, in Schachteln von 5 ſgr. bis 1 rtl., 
3 A. Spehr. 
Die Subſtanzen derſelben find von der Kgl. Pr. Sani⸗ 
täts⸗Behörde geprüft und zum Verkauf erlaubt worden, wes⸗ 


halb eine jede weitere Anpreiſung überflüſſig iſt. 


2103. Eine Kinderbettſtelle, ein Tiſch, eine Wiege 
ſind zu verkaufen Greifenbergerſtraße No. 855. 


Engliſche Naupenfcheeren und 
Baumſägen empfiehlt F. Pücher. 


2111. 50 Gentn tes verk. i 
Ro. 2 in Tſchiſchdorg es Hen ſind zu verkaufen in 


2120. Ein guter Mahagoni⸗Flügel ift zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Expedition des Diet. a 2 


Nenn 
N 


— N 


ne ere 
r eee | 1 
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076. Flügel⸗ Verkauf. 
Ein faſt noch neuer ſehr gut gehaltener Kirſ chbaum⸗ 


Flügel von Beſſalier ſteht zu verkaufen. 
Näheres durch den Kantor Bormann. 


62. Obſt bäume. 
Einige Schock hochſtämmige, tragfähige Apfelbäumchen, 
edelſte Sorten, offerirt das Dom. Börnchen bei Hohen⸗ 


friedeberg. 
J. Oſchinsky's 


* 


S 


2091 


Geſundhelts u. Univerſal⸗Seifen. 


Alleinige Niederlage für Striegau und Umgegend 
bei C. G. Kamitz. 


An den Kunftfeifenfabrifant Hrn. J. Oſchinsky 
in Breslau, Karlsplatz Nr. 6. 3 
Ein guter Freund von mir liegt mit Gicht behaftet ſchon 
mehrere Wochen krank darnieder. — Da ſich die wunder⸗ 
ge Heilkraft Ihrer Geſundheits⸗ und Univer⸗ 
eife an meiner Schwägerin Emilie Grimm bewährt 
bat, bin ich fo frei, Ew. Wohlgeboren zu erſuchen, mir eine 
Quantität dieſes Heilmittels recht bald mittelſt Poſt zu⸗ 
kommen zu laſſen, ſowie eine Gebrauchsanweiſung. Zu bie: 
ſem Ende ſchließe ich einen Betrag von 5 Fl. Oeſt. W. bei. 
Nachod i. 5 — 22. Januar 1864. 
Achtungsvoll ergebenſt 
Emanuel Zittig, K. K. Notar. 
1 


2070. 5000 Schock einjährige Eichenpflanzen, in Saat⸗ 
kämpen gezogen, können a 100 Scheck für 6 rtl. aus dem Forſt⸗ 
reviere Siebeneichen, Kreis Löwenberg, abgegeben werden, 
auch ſind aus der Baumſchule 10 Schod Kaſtanienbäum⸗ 
chen und 20 Schock Pappeln zu verkaufen. 

Hoberg, Föriter, 


Für Stadt: und Landſchulen und 


2080. Begräbnißvereine 
iſt ein leicht tragbares Vortragetkreuz und ein ſchwarz⸗ 
tuchnes, mit weißſeidnem Kreuz, Franzen und Quaſten gar⸗ 
nirtes Leichentuch zu verkaufen bei dem Ober⸗Aelteſten 
der Schneider⸗Innung 2 a 
W. Baumert in No. 304 in Schmiedeberg. 


2132. 60 Gentner gutes 
bei 


Wieſen⸗ Heu find zu verkaufen 
Heidrich, kleine Schützenſtraße, 

in Hirſchberg. f 
2129. Kl.⸗Liebenthäler Balſambüchſel em⸗ 
pfing friſch F. A. Reimann. 


2123. Verkauf von Zwirn zu Fabrikprei⸗ | 
fen bei L. Unger, Schildauerſtr. 81. 


2092. Zum bevorſtehenden Feſte empfiehlt beſte triebkräf⸗ 
tigſte Preßhefe, bei Auna ne von mehreren Pfunden zu 
ſehr billigem Preiſe. . A. Spehr. 


2134. 50 Schachtruthen durchgeworfener Mauer⸗Sand 
liegen zum Verkauf beim \ 9 
Frachtfuhrmann Knittel in den Sechsſtädten. 


Weiße Gardinen. | A 
In Mull-, Gaze-, Sieb- u. Schweizer 

Tüll-Gardinen empfehle eine große Auswahl in den 

neueſten Muſtern, zu früheren billigen Preiſen. 
Meubles- Stoffe, Teppiche u. Tisch- 


decken. Hugo Guttmann, 


a innere Schildauerſtraße. 5 


2176. 7 r 8 
Saamen Offerte. 
Den geehrten Herren Dominial⸗ und Ruſtikalbeſitzern, überhaupt Jedem, der mit Ä 
ächtem und keimfähigem Samen verſorgt fein will, empfehle ich nachſtehende Saamn 
zu gütiger Entnahme. 8 5 
15 Nunkelrüben⸗ Saamen, gelbe Nieſen Klumprüben (ächte Sorte), Eu 
Adesgl. acht bairiſche ganz glatte Augel: Hüben. f 1 1 
Für diejenigen, welche noch nicht Gelegenheit hatten ſich von der Vorzüglichkeit 5 
meiner vorgenannten Runkel⸗Rüben zu überzeugen, bemerke ich, daß die erſte Sorte vor⸗ 4 
ſtehender Abbildung ganz gleicht und bei einer alle anderen übertreffenden Blätterfülle 5 
ſich ganz beſonders zum Grünabblatten eignet, und bei richtiger Kultur einen Ertrag von 3 
über 300. Ctnr. per Morgen bringt. : \ Er 9 
„ Die zweite Sorte beſitzt vorſtehende Eigenſchaften und gedeiht auch in einem N 
’ flachgrundigen Boden, bringt aber nicht eine fo große Blätterfülle. Kohlrüben, neue gelbe * 
füße Butter⸗ oder Schmalzrüben, desgleichen bei, erg Rieſen⸗ (die erſte Sorte iſt als Speiſerübe beſonders zun 


empfehlen). Weißkraut⸗Saamen, von den beſten Sorten, Mohrrüven große lange rothe, und weiße grünköpfige Rieſen⸗, 
urken früheſte volltragende, und lange echte Schlangen⸗, Speiſe⸗ und Zier⸗Kürbis, Salat⸗Saamen die vorzüglichſten a 
Sorten, Radies frühe roſenrothe, Zwiebeln holländiſche und ſpaniſche, Peterſilie lange Wurzel⸗ und feine moosartige 2 
Schnitt⸗, Schaal⸗Erbſen früheſte volltragende Mai⸗, Zucker ⸗Erbſen allerfrüheſte de grace, echte Zwerg: (% Fuß hoch) 0 
tangen⸗ Bohnen, echte Schwert⸗, Zwerg Bohnen ſrühe und ſpäte, Oberrüben frühe echte Wiener⸗, Blumenkohl echter 
Zwerg⸗, Bläter⸗Kohl, Mai⸗ und Herbſt⸗Rüben, Spinat⸗Saamen großer und rundblättriger, ſowie alle anderen der Be 
gangbarſten Gemüſe⸗ und Blumen: Sämtereien. 8 . 5 2 77 
Wie bisher werde ich mir auch dieſes Jahr die prompteſte und reellſte Effektuirung der mir zugehendel Auf. 

träge zur ſtrengſten Pflicht machen. H errmann Wittig, ; 1 
Hirſchberg, im März 1864. Kuuſt⸗ und Handels Gärtner. . 


m Havanna⸗Honig Pumpen, 


zur Bienenfütterung empfiehlt 


Friedrich Hoffmann, 
vorm. Julius Liebig. 
Wieſen⸗ u. Kleeheu, ſow. Sommerſtroh verk. Schmidt, Fleiſcher. 


2124. Beſte Ahorn⸗Holzſtifte a Pfd. 3 u. 4 for. empfiehlt 
2 we A Schildauerſtr. 81. 


——. U. —— ä — — — 
2106. Da ich mich hierſelbſt als Fleiſcher niedergelaſſen 
e, empfehle ich dem verehrlichen Publikum zur geneigten = 
dnahme aller Sorten Fleiſch, als: Rind: Schweine⸗, Kalb: ſtets vo 
und Schöoͤpſen⸗Fleiſch, ſowie verſchiedene Arten Würſte, Alles 
deſter Qualität und zu billigſten Preiſen. 


beſonders zweckmäßig 
für Bau = Unternehmer 
um leicht und ſchnell 
Waſſer fortzuſchaffen. 
Da dieſelbe wenig Raum 
einnimmt und auch nur 
aus Metall beſteht, iſt 
ſie für Brauereien und 
Bleichereien ſehr zu em⸗ 
> pfehlen. Selbige werden 
— eigen gefertigt und ſind 
rräthig bei E. Eggel ing 
F ͤ -K. 
uguft Hoffmann, 2084. Ein Eſel (Hengſt) ſtebt zum Verkauf bei dem Han⸗ 
Fleiſchermeiſter in Grunau bei Hirſchberz. delsmann Schüttrich in Landeshut. 5 


bt 5 
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Nach 
Straube allbier verkäuflichen Mayer ſchen Bruſt⸗Syrup gebraucht, gemachten Erfahrungen, iſt derſelbe ein vortreffliches 


ais. Einem geehrten Publikum hieſigen Orts und Umgegend 
mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich zu meinem ſeit 
dem 1. Januar dieſes Jahres hierorts beſtehenden 
»Deſtillations⸗Geſchäft en gros, 
nunmehr auch den Detail- Verkauf eroͤffnet habe. 
Indem ich daher alle Sorten einfache u. doppelte Liqueure, 
jowie Rum, Branntwein ꝛc. in reeller guter Waare zu jeder 
Quantität beſtens empfehle, verſichere ich die billigſten Preiſe 
und prompteſte Bedienung. * 
armbrunn d. 9. März 1864. Joſeph Wallſiſch 


in den 2 Faſanen, grade über der evang. Schule. 


ie Wichtiges Hausmittel. 
. 
Weißer Bruſt Syrup, 
in ſeiner hinlänglich bekannten vortrefflichen Eigenſchaft gegen 
veralteten Huſten, langjährige Heiſerkeit, Verſchleimung, Keuchhuſten, Halsbräune, Katarrhe 
und Entzündungen des Kehlkopfes und der Luftröhre, akuten und chroniſchen Bruſt⸗ und Lungen⸗ 
| Katarrh, Bluthuſten, Blutſpeien, Aſthma ꝛc. 


nur 
von G. A. W. Mayer in Breslau erzeugt, 


Atte ſte. 
ach den von mir in meiner Praxis ſowohl, als auch von anderen Perſonen, welche den bei dem Herrn Kaufmann 
Mittel bei akuten und veralteten katarrhaliſchen Bruſtverſchleimungen, als auch bei anderen Stodungen in den Lungen 
und aſthmatiſchen Beſchwerden, ſowie in Kurzathmigkeit und Bruſtkrämpfen; ich kann deshalb dieſes Mittel allen an 


dieſen Beſchwerden leidenden Perſonen empfehlen. . 
Ohrdruff bei Gotha. Dr. Krügelſtein, Medizinalrath und Phyſikus. 


5 Für Conſirmanden 
empfiehlt ſchwarze Stoffe in Wolle und Seide in großer Auswahl 
zu außerordentlich billigen Preiſen 


n Seheimann Schneller in Warmbrunn. 


mn . — nat 


—— — 


— nn 


— urn 


5 Fichten⸗Pflanzen⸗Verkauf. 
Kräftige 3= und 4 jährige Fichten⸗Pflanzen find, zur be⸗ 


vorſtehenden Frühjahrskultur, verkäuflich. Näheres bei dem 
Revierförſter Köhler in Wernersdorf bei Landeshut. 


Nen erfundener Streichriemen. 
2051. Denjenigen, welche ſich ſelbſt raſiren, dürfte der von 
dem Inſtrumenten⸗Schleifer Herrn Zimmer in Friedeberg 
erfundene vierſeitige Streichriemen ſehr willkommen ſein, 
da derſelbe das Schleifen und Abziehen des Raſirmeſſers 
ganz unnöthig macht und allen ſonſtigen Erforderniſſen eines 
Bu Streichriemens entſpricht. Dieſe mit Gebrauchsanwei⸗ 
ung in deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher Sprache ver⸗ 
ſehenen und in Leder⸗Etuis befindlichen ſogenannten chine⸗ 
lichen Streichriemen find durch Hrn. Kaufm. Herrmann 
erzfeld in Sorau i. d. N.⸗L., und zwar Nr. I. derſelben 
für 1%, rtl. und Nr. II., deren Riemen bei gleicher Qua: 
lität etwas kürzer iſt, für 1%, rtl. zu beziehen. 


Zeolith⸗Dachpappen 
aus der Fabrik von C. Diersch & Co. in Berlin, 
ſind zu Fabrikpreiſen zu beziehen und liegen Proben in 
gan zen Rollen ſtets zur Anſicht aus bei 5 
1845. Bernhard Sachs in Jauer. 
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mit und ohne Zubringer, ſind 


ſtets vorräthig bei 
E. Eggeling in Hirſchberg. 


1917. Ein gut gehaltener Flügel ſteht zu verkaufen bei 
H. Jung in Bolkenhain. 


109. 30 Stück 
fette Schafe ſtehen zum Verkauf auf dem 
„Weiten Gute“ bei Hirſchberg. 


1078. Eine neue Mangel iſt zu verkaufen beim 
Zimmermann Güttler in Maiwaldau. 


m Zu Geſchenken für Confirmanden 
fiehlt ſein reichhaltig ſortirtes Lager aller Sorten 

rem zur gütigen Beachtung ganz ergebenit 
F. Hapel, Uhrmacher in Hirſchberg, Langſtr. 132. 


2025. Zu verkaufen 

Üft ſofort ein freundliches Sandant in Schleſien, mit 270 
tgen Acker und 80 M ſehr fhönen Wieſen. Forderung 

30,000 rtl. Anzabl. 10,000 rtl. Näheres unter T. S. poste 

restante Koeben. 


Zweite Beilage zu Nr. 20 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
9. März 1864. 


2%. Beſtes Schweineſchmalz 


von gutem Geſchmack empfiehlt, im Einzelnen wie in 
Parthieen, Wilhelm Scholz. 


2028. In Nr. 298, Naumburger Straße zu Lauban, ſteht 
wegen Mangel an Raum ein noch in gutem Stande befind⸗ 
liches Billard billig zu verkaufen. 


2024. Eine Parthie alte noch brauchbare Fenſter, ſowie 
ein alter gußeiſerner Ofen ſtehen lichte Burgſtraße No. 131 


Dr. Mibertie 
aromat. Schwefelſeife 


aus der Fabrik des Kgl. Hoflieferanten Eduard Nickel 
in Berlin wird acht nur allein in weißem Schwarz⸗ 
druck⸗Etiquett geliefert, deſſen Vorderſeite die obige Be: 
zeichnung, das Königl. Preuß. Wappen nebſt meiner 
vollſtändigen Firma führt, und deſſen Rück⸗ und Neben⸗ 
ſeiten die Firmen meiner Hauptdepots enthalten, wo 
dieſe Seife (nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung mit meiner 
Unterſchrift) nur allein ächt zu haben iſt, — worauf 
ich ein hochverehrtes Publikum ergebenſt aufmerkſam zu 
3 mir erlaube, damit nach dem Gebrauch anderer 
Fabrikate nicht dann erſt ein Irrthum eingeſehen wird, 
wenn eine gehoffte Wirkung nicht erfolgt iſt. 

Mein nach den neueſten Erfahrungen ſtets verbeſſertes 
Fabrikat, — weit bekannt wegen ſeiner wohlthätigen 
Wirkſamteit bei rheumatiſchen, gichtiſchen und Hämor⸗ 
rhoidalleiden, Skropheln, Flechten, ſowie den verſchieden⸗ 
artigſten Haut: und Nervenkrankheiten, hat einen jo 
umfangreichen Abſatz, daß dieſer allein ſchon eine Ge⸗ 
währ für die Vor glichteit des 1 bietet, abgeſehen 
davon, daß daſſelbe von vielen ärztlichen Autoritäten 
empfohlen und angewandt, nach vorangegangener Prü⸗ 
fung auch an Kgl. und Fürſtl. Höfen verwandt wird, 
worüber mir die ehrenvollſten Anerkennungen geworden. 


Eduard Nickel, 


Hoflieferant Sr. Kgl. Hob. d. Pr. Friedrich Karl v. Pr. 
Berlin, Breiteſtr. 18. i 
Depot in Hirſchberg nur allein bei 
Friedrich Schliebener. 


3 Farbengeſchäfts⸗Empfehlung. 


um Beginn der Bau⸗Periode empfehle ich mein Farben⸗ 
Geschaeft, welches ſich eines ſtets erweiternden Rusch erfreut, 
und außer allen Farben, Oelen, Lacken ꝛc. ein ſehr bedeuten: 
des Lager von Binfeln für re Magenladirer, 
Tischler ꝛc., ſowie ſämmtliche f. Oel⸗Farben und Maluten⸗ 
ilien zur feinen Oel⸗Malerei enthält, zu geneigter Beachtung. 
reis Courants gratis. Aufträge werden ſtets prompt 


efetuht, Guſtav Kahl, Goldbergerſtr. 10. 
Liegnitz im März 1864. 


2031. 


n 2 
N Leder Verkaufs Anzeige. \ 
1992. Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meinem 


Geſchäft den Leder⸗Ausſchnitt zugelegt habe. 
Um geneigte Abnahme bittend, verſichere reelle 
Bedienung, und werde bemüht ſein, durch Leder 
beſter Güte, welches bereits auf Lager habe, die Zu⸗ 
friedenheit meiner geehrten Kunden zu erlangen. 


Jul. Aug. Dittrich in Arnsdorf. 


e 
1952. Altes Sehmiedeeiſen und Feder⸗ 


ſtahl in größter Auswahl billigſt zu haben; auch 
Ankauf von alten Metallen, als: Kup⸗ 
fer, Zinn, Zink, Meſſing, Blei, 
Schmelz⸗ und Gußeiſen bei 

C. Hirschstein. 


1802. Ein Merzthaler 2 ½ jähriger Bulle, 
reiner Farbe, ſteht auf dem Dominium Jannowitz bei Kup: 
ferberg zum Verkauf. 


% RMettigbonbons 


für Huſten und Bruſtleiden von C. Dreſcher u. Fiſcher 
in Mainz. Alleinige Niederlage für Hirſchberg bei 


F. A. Reimann, außere Schildauerſtr. 
2121. Kinderwagen verkauft der Stubenmaler Müller. 


a. Samen- Verkauf. 


Ich erlaube mir hiermit mein friſches Samen Lager 
einer gütiger Beachtung beſtens zu empfehlen; Alles Act 
und keimfähig, ſowie die beiten und vorzüglichſten Runkel⸗ 
rüben⸗ Sorten für die Gebirgsgegend; rothe und weiße 
Nieſen⸗ und andere feine Lohe Mohrrüben, gelbe 
Nieſen⸗Schmalz⸗Kohlrüben und alle ſonſtigen Feld⸗, 
Gemüſe⸗ und Blumen Sämereien ſind gut vertreten 
und können zu jeder Zeit in meiner Wohnung, ſowie von 
Mitte März ab an jedem Wochenmarkte in Friedeberg, 
Greiffenberg und Hirſchberg abgegeben werden, wo 
ich mich ſtets bemühen werde, jeden meiner reſp. Abnehmer 
reell und billig zu bedienen. 

Hürdler, 
Eigenthums⸗ und Handelsgärtner zu Alt⸗Gebhardsdorf 
bei Friedeberg a. Q. 


1918. Eine ſehr gute Scheibenbüchſe mit Zubehör ver⸗ 
kauft der Amtmann Rieſel in N.⸗Kunzendorf b. Bolkenhain. 


426 


2010. Grüne und weiße Korb W eiden verkauft 
R. Schneider in Schönau. 


i Flügel⸗ Verkauf. 


Ein faſt neuer Flügel iſt zu verkaufen bei dem Amt⸗ 
mann Rieſel in Ndr.⸗Kunzendorf bei Bolkenhain. 


1939. Narboniſche Wicken, 
talieniſches Raygras, 
— pät blühenden rothen Kleefamen _ 
offerirt das Dominium Ober ⸗Langenau zur Saat. 


se Samen = 


Es empfiehlt beſte, zu den niedrigſten Preiſen, Feld-, 


Gemüſe⸗, Wald: und Blumen⸗Samen. 
Beſonders kann ich empfehlen den Herren Oekonomen 
und Landwirthen große ertragreiche 7 5 
Futter: Nunfelrüben, Rieſen⸗Mais, 
Möhren: Sorten, neue Getreide: Gattungen und 
Grasarten — nur echt, weiße Zucker⸗Runkelrüben. 
Da ich Gelegenheit hatte, ſelbſt als Züchter viele Jahre 
als Obergärtner in den größten Samen⸗Handlungen zu jein, 
ſo habe ich die Gewißheit, daß bei großen u. kleinen Aufträgen 
auf meine Sämereien die geehrten Abnehmer jedes Jahr 


wiederkommen werden. W. Brix, 
1920. gegenwärtig in Lauterbach bei Bolkenhain. 


Ran f geſuche. |’ 
2130. Ein leichter, einfpänniger Fenſtertafelwagen 
wird zu kaufen geſucht durch Rud. Hutter in Hirſchberg. 
1951. Zickelfelle, ſowie andere rohe Leder 
und Wildfelle kauft zum höͤchſten zeitgemäßen 
Preiſe: C. Hirschstein, 
dunkle Burgſtr. 89. 


209. Gelbes Wachs 


kauft in jeder beliebigen Quantität zu den höchſten Preiſen 
Liegnitz. Guſtav Kahl, Goldbergerſtraße 10. 


Zu vermieten. 
2101. Am Ring Butterlaube Nr. 36 iſt der feiner 
vorzüglichen Lage le ſehr zu empfehlende Wer: 
kaufs⸗Laden, ſowie angenehme Wohnung in 
2ter Etage zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 
M. Hayn. 


Z u 
2145, 


In Lauben iſt am 


vermiethen. 


Avis. 


inge ein großes Gewölbe zu vermiethen, worin mehrere 


Jahre hindurch ein Eiſenwaaren⸗Geſchäft betrieben wurde, und eignet ſich dieſes Gewölbe 


u jedem andern Geſchäft. 
üer in Hirſchberg. 


Auskunſt ertheilt Apotheker Czerwenka in Lauban oder Apotheler 


Pe. 


’ 


| 


bei gutem 
f inden 


— 


2088. Ein großes Quartier mit ſchönſter Ausſicht auf's 
Gebirge iſt von Johanni ab zu vermiethen beim 
N Kunſtgärtner Weinhold. 


— 
1833. In Hermsdorf u. K. iſt ein herriſchaftliches Quartier, 
deſtehend aus 6 heizbaren Zimmern, Entree, Küche, Keller 
und ſonſtigem Beigelaß, vom 1. April c. ab zu vermiethen. 

Wenn es gewünſcht wird, kann Stallung, Wagenremiſe 
und Garten dazu abgelaſſen werden. i ; 

Das Nähere mündlich oder auf portofreie Anfragen bei 
dem Beſitzer A. Walter daſelbſt. 


Perſenen finden Unterkommen. 

2029. Für bedeutende, unweit Berlin gelegene 
Kalkbrennereien und Ziegeleien mit Dampfmaſchinenbetrieb, 
wird als Ober⸗Aufſichts⸗ und Inſpections⸗ Beamter 
eine geeignete ſichere Perſönlichkeit zum ſofortigen oder ſpä⸗ 
teren Antritt geſucht. Strenge Controlle des Arbeiter: Per: 
ſonals, Kaſſenführung ꝛc. find die Anforderungen. Fach⸗ 
lenntniſſe werden nicht zur Bedingung gemacht. Im Uebrigen 
iſt die Stelle von Dauer, mit einem feſten Jahresgehalte 
don 700 xil,, freier, für eine Familie ausreichende Wohnung, 

tennmaterial, Garten und Neben ⸗ Einkünften verbunden. 

aͤhere zur ertheilt ß. Maaß in Berlin, Annen⸗ 

tape 47. 


— "| 
1840. Ein begabter, leiſtungsfähiger Präparand wird 
zur Aushilfe in Kirche und Schule gegen freie Station und 
entſprechendes Gehalt von einem ev. Cantor zum jofortigen 
tritt geſucht. Qualificirten Bewerbern wird die Stellung 
nachgewieſen vom Buchbindermeiſter Tietze. 


Löwenberg, den 28. Februar 1864. 


2023. Ein Schriftſetzer findet ſofort Condition bei 
M. Bau meiſter in Lauban. 


2054. Junge Leute mit guter Handſchrift finden 
(fort Beſchäftigung in meinem Rechnen⸗Büreau in 
unnersdorf. Ragoczy. 


2044. Einen tüchtigen Riemer: oder Sattlergehülfen 
nimmt ſofort J. Hilbig in Liebenthal. 


2142. Ein Schloſſergeſell findet dauernde Beſchäfti⸗ 
gung beim Schloſſermſtr. J. Feiſt in Warmbrunn. 


Geſucht wird ein tüchtiger Ofenſetzer bei 
guter Löhnung und ausdauernder Arbeit von 
2080 Karl Feige in Hirſchberg. 


2066. Das Dom. Nieder⸗Kaiſerswaldau bei Haynau ſucht 
1 den J. April d. J. einen unverheiratheten zuverläſſigen 
rtner. 


1796. Ein Hader boden: Aufſeher, der ſich über 
ſeine Brauchbarkeit und Solidität durch gute Zeugniſſe aus⸗ 
zuweiſen im Stande ift, findet bei enſſprechendem Gehalt 
dauernde Anſtellung und nimmt die Expedition des Boten in 
Hirſchberg ſchriftliche Anträge zur Weiterbeförderung entgegen. 


2139, Ein Gärtner⸗Gehülfe oder ſonſt ein brauchbarer 

junger Mann, der vom Gartenfach ſchon was verſteht, kann 

Lohn bei Unterzeichnetem dauernde Beſchäftigung 

en und bald antreten. 

W. Acer Eigenthums- u. Handelsgärtner, 
Alt⸗Gebhardsdorf bei Friedeberg a. Q. 
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2027. Ein Garten: Arbeiter, wacher ſich durch 
gute Zeugniſſe über ſeine bisherige Thätigkeit auszu⸗ 


weiſen vermag, findet dauerndes Unterkommen in der Papier⸗ 


Fabrik zu Jannowitz bei Kupferberg. 


2127. Zwei Arbeiter, welche Luſt zur Garten⸗Arbeit 
haben, finden bei gutem Lohne ausdauernde Arbeit beim 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner Wittig. 


1980. Auf dem Dominio Lehnhaus findet bald ein zu⸗ 
verläſſiger Kleinſchäfer ein Unterkommen. 


2073. Auf das Dom. Klein-Wandriß werden 
bis Oſtern noch einige tüchtige Lohngärtner⸗ 
Familien geſucht. 3 
1949. Ein Mädchen vom Lande findet zum J. April einen 


Dienft in der Nieder: Mühle zu Hirſchberg. 
Bormann. 


findet bei gutem Lohn zum 
Jänſch, Bäckermeiſter. 
Perſonen ſuchen Urterkemmen. 


1848. Als Wirthſchafterin 

ſucht eine in den mittlern Jahren ſtehende geſunde Frau 
aus gebildetem Stande, ohne Anhang, ein Unterkommen. 
Offerten werden erbeten unter A. Z. poste rest. Landeshut. 


5 Lehrliugs - Geiuge 
2112. Ein Lehrling für ein Material: u. Eiſen⸗Waa⸗ 


rengeſchäft wird unter annehmbaren Bedingungen geſucht. 
Auskunft in der Expedition d. Boten. 


1936. Ein gebildeter, mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
ausgerüſteter Eleve wird gegen Penſionszahlung auf einem 
Dominium im Gebirge geſucht. Wo? zu erfragen in der 
Expedition des Boten in Hirſchberg. a 


2009. Ein Knabe rechtlicher Eltern kann in meinem Galan⸗ 
terie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft als Lehrling jofort placirt 
werden. Selbſtgeſchriebene Offerten nimmt entgegen 

F. Herrnſtadt. 


8 
1800. Lehrlings⸗Geſuch. 
In eine lebhafte Eiſen⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗ Handlung wird ein Lehrling, 
welcher die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, 
Sohn rechtlicher Eltern, unter ſoliden Be⸗ 
dingungen und baldigem Antritt geſucht. 
Von wem? theilt die Exped. des Boten mit. 
RS 
ein Colonialwaaren⸗Geſchäft wird Termin Oſtern 


2110. Ein reelles Mädchen 
1. April ein Unterkommen bei 


2128. 
ein Lehr ing mit dem Bemertan geſucht, daß, da die prats 
tiſche Erlernung der Correſpondenz und dopp. Buchführung 
geboten, eine gute Handſchrift bevorzugt wird. Näheres jagt 


die Exped. des Boten. 


1899. Ein Knabe, welcher Luft hat Maler zu werden 
findet zu Oſtern ein Unterkommen beim 
Hirſchberg, Butterlaube 37. Maler Böhm. 


— — 
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1023. Ein kräftiger Knabe rechtlicher Eltern, am liebſten 

von auswärts, der Luft hat zur Erlernung der Glaſerei, 

wird unter ſoliden Bedingungen geſucht vom 
Glaſermeiſter Wilhelm Jenke in Hirſchberg. 


1977. Einen ſtarken kräftigen Knaben nimmt in die Lehre 
Fr. Herrmann, Riemermeiſter. 


2068. Ein Sohn rechtlicher Eltern, der Luſt hat 
Klempner zu werden, kann bald oder Oſtern antre: 
ten bei H. Liebig, Klempnermſtr. 

Hirſchberg, dunkle Burggaſſe. 


2122. Einen Lehrburſchen nimmt an d. Stubenmaler Müller. 


1982. Einen Lehrling nimmt an : | 
der Bäckermeiſter Fuſchs in Warmbrunn. 


2047. Einen ſtarken gefunden Knaben, der die Brauerei 
erlernen will, nimmt an M. Heinrich in Meffersdorf. 


1976. Ein Knabe, der Luft bat Maler zu werden, kann 
ſich melden. C. Wackes, Maler in Goldberg. 


069. Lehrlingsgeſu ch. 
Ein junger Mann kann unter günſtigen Bedingungen als 
Lehrling in der Apotheke zu Bolkenhain eintreten. 


2043. Ein Knabe, der Luft hat die Buchbinderei zu 
erlernen, kann zu Oſtern in die Lehre treten beim 
Buchbinder Vogel zu Hohenfriedeberg. 


2090. Einen Lehrling nimmt bald oder zu Oſtern an 
der Bäckermeiſter Liebig in Rohnſtock. 


1835. In meinem Colonial und Materialwaaren⸗Geſchäft 

kann ein Knabe, mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, 

als Lehrling vom 1. April ab ein Unterkommen finden. 
Liegnitz, den 7. Februar 1864. J. S. Kunicke. 
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8 Gefunden. 

2074. Einen am vor. Donnerſtag vor dem Rathhauſe liegen 
ebliebenen Sad, enthaltend 1 Ziegenfell ꝛc., kann ſich der 

Kigenthümer abholen beim Böttchermſtr. Preſcher, äußere 

Burgſtraße, in Hirſchberg. 


2022. Ein gelbbrauner, langhariger Hund, mittlerer Größe, 
mit abgeſchnittenen Ohren und abgeſtutztem Schwanze, hat 
ſich vor einiger Jet bei mir eingefunden und kann gegen 
Erſtattung der Inſertionsgebühren abgebolt werden. 
Kauffung, den 2. März 1864. Pohl, Cantor. 


2087. Ein ſchwarz⸗ und weiß ⸗gefleckter Hund hat ſich am 
2ten d. Nis. zu mir gefunden und iſt derſelbe gegen Er⸗ 
ſtattung der Koſten bei mir ſofort abzuholen. 

Scholzendorf, den 6. März 1864. H. Gäßner. 
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Ber leren. 
1924. Den verlorenen Pfand ſchein No. 107,990 wolle 
man in der Baumert ſchen Pfandleih⸗Anſtalt abgeben. 


2085. Mir iſt am 1. März, Abends gegen 10 Uhr, ohnweit 
der halben Meile ein ſchwarzer Wagenhund, Stutzſchwanz, 
mittler Größe, auf den Namen „Mohr“ hörend, abhanden 
8 Der Inhaber deſſelben wird erſucht, ihn in der 
ltkemnitzer⸗Niedermühle gegen Erſtattung der Futterkoſten 
Heidorn, Mehlfuhrmann. 


2057. Am Freitage Abends, den 4. d. Mts., iſt mir mein 
ſchwarzer Hühnerhund mit weißen Abzeichen auf der Bruſt, 
auf den Namen „Flambo“ hörend, abhanden gekommen. 
Wer mir zur Wiedererlangung des Hundes verhilft, dem ſichere 
ich ein gutes Douceur zu. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Warmbrunn den 6. März 1864. . 
Rudolph Schneider, Kaufmann. 


Geſtohlen. 
2136. 5 Thaler 
Belohnung ſichere ich demjenigen, welcher mir das 
ſchlechte Subjekt ſo nachweiſt, daß ich es gerichtlich 
belangen kann, welches mir in der Nacht vom 5. bis 
6. März e. vor meiner Schmiede von einem Wagen 
eine präparirte Plaue, gezeichnet . 5 . geſtohlen 


hat. \ Beer, Schmiedemeiſter. 
Hirſchberg, den 7. März 1864. 


Jeldrerke zr. 

6000 Thaler 

gegen ſichere Hypotheken zu vergeben. 
M. J. Sachs. | 


Gelder auf Zeit. ag 


Venfions » Quittungen, Pfand⸗Scheine, ſowie gute Wechſel 
werden jederzeit gekauft. Nähere Auskunft ertheilt 
2125. der Commiſſionair Eduard Thater in Hirſchberg. 


Einladung. 
2052. Zum Wurſtpicknick ladet auf Donnerſtag den 
10. d. M. ergebenſt ein B. Sa 1 e. 


und Botenlohn abzugeben. 


108. 
bin ich beauftragt 


Getreide Markt. Preiſe. 
Jauer, den 5. März 1864. 
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